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Landhauſes des Fürſten. 
durch den Oberförſter Tietze das Sterbe⸗ 
zimmer des Fürſten geöffnet. 
welcher den ſterblichen Theil 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchüſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Freitag den 17. März 1899. 


für 5 ac ee = vn Raum 10 
er Geſchäftsſtelle orn, Katharinenſtraße 1, d i 
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XVII. Jahrg. | 


Beiſetzung des Fürſten und der 
Fürſtin Bismarck. 


Entgegen den bisherigen Dispoſitionen, 
nach denen die Beiſetzung des Fürſten Bis⸗ 
marck in dem für ihn erbauten Mauſoleum 
am 1. April d. Js. erfolgen ſollte, iſt dieſe 
letzte Trauerfeier nunmehr auf heute, Donners⸗ 
tag, feſtgeſetzt worden. Wie es heißt, iſt 
dieſe Abänderung erſt in letzter Stunde auf 
direkten Wunſch des Kaiſers erfolgt, weil der 
16. März der Jahrestag der Beiſetzung des 
alten Kaiſers iſt. Heute ſind es 11 Jahre, 
daß der alte Kaiſer Wilhelm unter der Theil⸗ 
nahme des ganzen Volkes vom Berliner Dome 
aus durch die Trauerſtraße nach Charlotten⸗ 
burg hinausgetragen und dort neben ſeinen 
königlichen Eltern beigeſetzt wurde. Der 16. 
März iſt ſeitdem ein Tag ernſter Mahnung 
und Erinnerung für das deutſche Volk ge⸗ 
weſen, uud er erhält eine erhöhte Bedeutung 
durch den Umſtand, daß er nunmehr auch zum 
Erinnerungstage für die Beiſetzung des alten 
Kanzlers wird. Die Leiche der Fürſtin Bis⸗ 
marck, die geſtern Nacht in Friedrichsruh ein⸗ 
traf, war von dem Varziner Adminiſtrator 
Oberförſter Weſtphal und dem Kutſcher Patzke, 
dem langjährigen Diener der Heimgegangenen, 
begleitet. Der Leichenwaggon war innen mit 
Flor und Tannenreiſern geſchmückt. In Fried⸗ 
richsruh hoben Bedienſtete den Sarg aus dem 
Wagen und trugen ihn dann unter Voran⸗ 
tritt des Amtsvorſtehers Tietze ohne beſondere 
Förmlichkeiten nach dem großen Salon des 
Hiernach wurde 


Der Sarg, 
des großen 
Kanzlers barg, wurde emporgehoben und 
ebenfalls nach dem großen Salon gebracht. 
Beide Leichen wurden auf einen gemeinſamen 
Katafalk geſetzt. Gleichzeitig begann die De⸗ 
korirung des Saales. Vor Ueberführung der 
Leichen ſoll dort eine Trauerandacht abge⸗ 
halten werden. In Friedrichsruh wird er⸗ 
zählt, mit welcher Pietät der Leichenwagen 
auf dem Wege von Varzin nach Schlawe von 
der Landbevölkerung begrüßt worden iſt. Von 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Wenn ſie ihre ältere Schweſter in der 
Reſidenz beſuchte, ſah ſie den Glanz und 
den Reichthum der vornehmen Geſellſchaft. 
Kehrte ſie dann heim in die ſtille Bergſtadt, 
bäumte es ſich in ihrem Herzen trotzig auf. 
Sie fehnte ſich hinaus in die Welt, fie 
dürſtete nach Glanz und Reichthum, ſie 
wollte bewundert, gefeiert und geliebt 
werden, und ſie verſtand ihre ſtille Kouſine 
Fredda nicht, welche die rauſchenden Ver⸗ 
anügungen der Geſellſchaft vollſtändig entbehren 
zu können ſchien. Da Fredda wußte, wie 
zehr ihrer Koufine Herz an den großſtädti⸗ 
hen Vergnügungen hing, jo lud fie Ella öfter 
ein, ſie zu beſuchen. Freddas Vater, ein 
wohlhabender Kaufmann, wohnte wenn auch 
nicht in der Reſidenz, ſo doch in einer 
großen, durch ihren Handel berühmten Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt, welche fait noch mehr 
Vergnügungen bot, als die kleine Reſidenz. 

Auch bis zu dieſem Herbſt war Ella bei 
Onkel und Tante Ebeling zum Beſuch ge⸗ 
weſen. Als aber der Winter kam, verlangte 
1 ei Bo es in der kleinen Bahn 

urde, nach feinem Liebling, 
und Ella kehrte auch nicht ungern in ihre 
Heimat zurück, da dieſe gerade im Winter 
viele Vergnügungen gewährte, welche andere 
Städte nicht derartig aufzuweiſen hatten. 
Denn im Winter verſammelte ſich an der 
Akademie der Bergwiſſenſchafter eine große 
Anzahl Studenten, welche dem Leben und 
Treiben der kleinſtädtiſchen Geſellſchaft ein 
ganz eigenartiges Gepräge verliehen. Glänzende 
Eisfeſte, Bälle, Schlittenparthieen waren an 
der Tagesordnung; hauptſächlich die ſtuden⸗ 
tiſchen Verbindungen boten alles auf, um in 


Ort zu Ort läuteten Glocken, in allen Dörfern 
empfingen die Einwohner, die Geiſtlichkeit an 
der Spitze, den Kondukt. Geſtern iſt der 
Landrath des Kreiſes Ratzeburg in Fried⸗ 
richsruh eingetroffen, um die polizeilichen Ab⸗ 
ſperrungs⸗Maßnahmen zu leiten. Das Publi⸗ 
kum wird mithin in den von dem Landhauſe 
ſich hinziehenden Hohlweg zurückgedrängt. 
Der Kaiſer wird unmittelbar hinter dem Sarge 
ſchreiten. Der Kondukt verläßt das Landhaus 
durch das Hauptportal an der Eiſenbahn⸗ 
Ueberführung. Dort wird auch die Ankunft 
des kaiſerlichen Zuges erfolgen. Die Sarko⸗ 
phage ſind noch nicht fertig zuſammengeſtellt. 
Die Arbeit wird erſt in mehreren Tagen 
vollendet ſein. Bei der heutigen Leichenfeier 
im Mauſoleum werden daher die Särge auf 
einen Katafalk geſtellt werden. Die Ankunft 
des Grafen Wilhelm Bismarck mit der ge- 
ſammten Familie in Friedrichsruh wurde 
geſtern Abend erwartet. Das Eintreffen des 
Kaiſers iſt auf heute um 11½ Uhr vormittags 
angeſetzt. Alsbald darauf erfolgt die Ueber⸗ 
führung der beiden Särge nach dem Mauſo⸗ 
leum. Hinter dem Sarge des Fürſten ſchreitet 
unmittelbar der Kaiſer. Im Mauſoleum 
werden die Särge auf zwei Katafalke geſtellt, 
mit den Fußenden gegen den Altar. Nach 
Beendigung der Feier reiſt der Kaiſer ſofort 
wieder ab. 


Es verlautet in Friedrichsruh beſtimmt, 
daß Fürſt Herbert die Begräbnißſtätte nach 
ihrer endgiltigen Vollendung für den Beſuch 
freigeben wird. So wird Friedrichsruh der⸗ 
einſt zum Wallfahrtsort aller treuen Deutſchen 
werden. Eine Ehrenwache des 76. Jufanterie⸗ 
Regiments aus Altona wird bei der Ankunft 
des Kaiſers wiederum zur Stelle ſein; die 
Dauer der Anweſenheit des hohen Leidtragen⸗ 
den wird auf ein bis zwei Stunden veran⸗ 
ſchlagt. Sechs Sonderzüge ſind zur Zeit an⸗ 
gemeldet. Die Führer des patriotiſchen Unter⸗ 
nehmens haben es den Theilnehmern zur 
Pflicht gemacht, etwas Proviant mitzunehmen, 
damitUnfälle und Ohumachten unter den älteren 
Leuten vermieden werden. Den Mitgliedern 
des Hamburger Reichstagswahlereins iſt die 
Auszeichnung erwieſen worden, auf ſonſt 
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den einſamen Winter des Harzes Abwechſelung 
zu bringen. 3 & 

Fredda war noch niemals auf längere 
Zeit zum Beſuch bei Onkel Major geweſen. 
Dieſes Mal aber hatte Ella ſo dringend 
gebeten, daß ſie nicht widerſtehen konnte und 
mit ihrer Kouſine nach dem Harze ge⸗ 
jahr c ft jo einf bei 

„Es o einſam bei uns zu Haus,“ 
ſprach im ſchmollenden Tone Ella. 5 „Die 
alte Tante Lore kann nicht ordentlich mehr 
ſehen und hören, verſteht mich auch nicht 
und kann ſich nicht denken, daß ein junges 
Mädchen Bälle, Konzerte und Schlitten⸗ 
parthieen liebt. Ach, Fredda, wenn Du mit⸗ 
kommen würdeſt, wie luſtig und gemüthlich 
könnten wir an den langen Winterabenden 
plaudern und lachen. Papa ſitzt jeden Abend 
in der „Krone“ bei ſeinem Skat. Tante 
Lore ſchläft ſchon um neun Uhr ein, und da 
hört man den ganzen Abend nichts weiter 
als das Tiktak der Uhr und das Brauſen 
des Sturmes.“ - 

„Aber ich denke, Du muſtzirſt viel,“ ent⸗ 
gegnete Fredda. „Du Haft mir doch fo viel 
von Deinem Partner erzählt, der ſo wunder⸗ 
voll Geige ſpielt ...“ 

„Ah, Du meinſt Frederigo Prado, den 
ſchönen Peruaner! Ja, ja, er war dieſen 
Sommer fort, jetzt iſt er aber wieder da, 
und ich werde ihn Dir zeigen. Ich wette, 
daß auch Du Dich binnen acht Tagen in ihn 
verliebſt. Wir ſind nämlich alle ſterblich in 
ihn verſchoſſen ...“ 

„Aber Ella,“ ermahnte Fredda die allzu 
übermüthige Kouſine. Böſe aber konnte ſie 


der luſtigen Ella nicht ſein, und ſo begleitete 
ſie ihre Kouſine, da auch ihre Eltern es gern 
geſtatteten, nach dem Harze. 

Seit acht Wochen war Fredda jetzt zum 
Beſuch bei Onkel Major. In der That, ſie 
bereute es nicht, den Bitten ihrer Kouſine 


gänzlich abgeſperrtem Terrain durch Spalier⸗ 
bildung mit der Fackel in der Hand dem 
unvergeßlichen Todten die letzte Ehre zu geben 
und den Leichenzug mit allerhöchſtem und 
höchſtem Gefolge an ſich vorüberziehen zu 
laſſen. Pfarrer Weſtphal aus Brunstorf, der 
dem Verewigten das Abendmahl gereicht hat, 
und ein Superintendent aus Ratzeburg werden 
die Kapelle weihen beziehungsweiſe die Ge⸗ 
denkrede halten. Die Thüren der Kapelle 
werden weit geöffnet; freilich kann in dem 
beſchränkten Raum des Kirchleins nur ein 
winziger Theil der Trauergäſte ſeinen Platz 
finden. Als beſonderes Trauerabzeichen iſt 
eine umflorte Roſette ausgegeben. An einem 
Eichenbruch iſt eine Schleife mit der Inſchrift: 
„Zur Beiſetzung unſeres Bismarck“ ange⸗ 
bracht. Ohne dieſes Abzeichen findet niemand 
Zutritt. — Im Sterbezimmer des Fürſten 
iſt alles unverändert geblieben. Fürſt Bis⸗ 
marck wird von ſeinen Förſtern, wie er es 
ſich immer gewünſcht hat, zu Grabe getragen 
werden. Nur ſpärlich dringen Nachrichten 
über die Theilnahme an der Feier und die 
näheren Umſtände nach dem ſtillen Wald⸗ 
dörfchen. Das Geheimniß iſt bis vor kurzem 
derart gewahrt geweſen, daß mit Ausnahme 
der dienſtlich hiermit betrauten Perſonen, die 
natürlich ſchweigen mußten, niemand Kennt⸗ 
niß von der Sachlage hatte. Der Wunſch, 
jedes Aufſehen und einen größeren Andrang 
zu vermeiden, war wohl hierfür maßgebend. 
Trotzdem wird aller Vorausſicht nach heute, 
am Beiſetzungstage, Friedrichsruh von Tauſen⸗ 
den und Abertauſenden belagert ſein, die 
freilich wegen der ſtrengen Abſperrung ent⸗ 
täuſcht heimkehren werden. An der Leichen⸗ 
feier in Friedrichsruh wird eine Abordnung 
der Seydlitz⸗Küraſſiere, beſtehend aus dem 
Kommandeur, einem Rittmeiſter, zwei Leut⸗ 
nants und zehn Unteroffizieren, theilnehmen. 
Die Unteroffiziere werden als Ehrenpoſten und 
Sargträger bei dem Begängniſſe des ver⸗ 
blichenen Regimentschefs Verwendung finden. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Ueber die Militärvorlage wurde 
geſtern zwiſchen den Fraktionen des Reichs⸗ 
———. . l.... — 
nachgegeben zu haben! Ella hingegen zeigte 
eine ſeltſame Veränderung. Früher herzlich 
und zärtlich bis zum Uebermaß, war fie 
jetzt von einer faſt verletzenden Zurückhaltung, 
oder ihre Worte klangen ſo ſpöttiſch, als ob 
ſie ſich durch die Triumphe, welche Fredda 
in der jungen Herrenwelt feierte, beleidigt 
fühlte. Hauptſächlich ſeit Frederigo Prado 
Fredda mit Aufmerkſamkeiten überhäufte, 
ward Ellas Benehmen gegen ihre Kouſine 
von Tag zu Tag kühler. Wenn Ella auch 
im Grunde eine gewiſſe Gutmüthigkeit beſaß, 
ſo konnte ſie es doch nicht vertragen, wenn 
man eine andere ſchöner fand als ſie. Auch 
heute nach dem Eisfeſte war ſie übler Laune 
und warf mit heftiger Geberde die Schlitt⸗ 
ſchuhe in die Ecke. 

Die Stube war gemüthlich durchwärmt. 
Tante Lore ſaß mit ihrer Handarbeit neben 
dem Ofen, während der Major, ſeine Pfeife 
rauchend, an dem Sophatiſch die Abendzeitung 
las. Der Tiſch war ſauber gedeckt. In der 
Theemaſchine kochte und brodelte das Waſſer, 
während die Tannenſcheite in dem mächtigen 
Kachelofen kniſterten und praſſelten. 

Als Ella wie ein Wirbelwind in das 
Zimmer fuhr und die Schlittſchuhe klirrend 
zur Erde warf, blickte Papa Major erſtaunt 
auf, und Tante Lore ließ ihre Arbeit er⸗ 
ſchreckt in den Schoß fallen. 

„Na, was iſt denn geſchehen?“ fragte der 
Major. „Das ſieht ja aus, als ob Ihr 
Euch gezankt hättet.“ 

Fredda küßte den Onkel auf die Wangen 
und ſprach lächelnd: „Nein, lieber Onkel, 
ich wenigſtens habe mich nicht gezankt. Es 
war ſehr ſchön auf dem Eisfeſt, und ich habe 
mich herzlich unterhalten.“ 

„Das glaub' ich,“ lachte Ella auf. „Den 
ganzen Abend iſt Herr Prado nicht von 
Deiner Seite gekommen.“ 


tages und den Vertretern der verbündeten 
Regierungen verhandelt. Wie verlautet, iſt. 
ein Verſtändigungsverſuch nach der Richtung 
gemacht worden, daß in einer vom Zentrum 
beantragten Reſolution die Bereitwilligkeit 
ausgeſprochen wird, ſpäter den Wünſchen 
der Militärverwaltung betr. der Friedens⸗ 
präſenz entgegenzukommen, falls die Er⸗ 
fahrung dies geboten erſcheinen läßt. — Die’ 
„Poſt“ ſchreibt: „Dem Vernehmen nach ift- 
zwar keine Ausſicht vorhanden, von dem 
Reichstag in der dritten Leſung mehr als 
die Kommiſſionsvorſchläge zu erreichen, es 
liegt aber in der Abficht, daneben drei Reſo⸗ 
lutionen zu beſchließen, durch welche außer 
den beiden in der Budgetkommiſſion bereits 
angenommenen Reſolutionen Graf Stolberg, 
und Gröber, betreffend Kapitulanten für das. 
fünfte Dienſthalbjahr und Einſtellung von 
Zivilhandwerkern in die Militärwerkſtätten, 
auch noch, der Anregung des Abg. Dr. Lieber, 
entſprechend, die Bereitwilligkeit erklärt, 
werden ſoll, wenn bis Ablauf des Quin⸗ 
quennats mit der jetzt bewilligten Friedens⸗ 
präſenzſtärke nicht ausgereicht wird, eine) 
weitere Vermehrung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke in Erwägung nehmen zu wollen. Man 
hofft, daß durch dieſe Reſolutionen die Brücke 
zu einer Verſtändigung zwiſchen Bundesrath 
und Reichstag geſchlagen ſein wird.“ — Die 
„Freiſiunige Zeitung“ des Herrn Eugen 
Richter frohlockt. „Es wird nicht aufgelöſt!“ 
ſchreibt ſie. „Die Regierung hat nach⸗ 
gegeben. Sie giebt ſich zufrieden mit dem 
Abſtrich von 7000 Mann in der Erwartung, 
daß in einer Reſolution im Sinne der 
Lieber'ſchen Erklärung vom Dienſtag die 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen wird, falls 
innerhalb des Quinquennats ſpäterhin die 
bewilligte Präſenzziffer ſich nicht als aus⸗ 
reichend erweiſt für die Ausbildung der 
Mannſchaften und die Ausrückeſtärke, nach 
überzeugender Darlegung deſſen der Reichs⸗ 
tag eine höhere Bewilligung eintreten laſſen 
wird. Die Reſolution beſagt etwas an ſich 
Selbſtverſtändliches, denn das Quinquennat 
enthält ja kein Verbot ſpäterer Nachbe⸗ 
willigungen. Demgemäß werden alſo bei 


„Jetzt iſt's aber genug, Kinder! rief 
Taute Lore. „Wollt Ihr Euch gar eines 
jungen Herrn wegen zanken? Zu meiner 
Zeit war die Welt eine andere! Da kümmerten 
wir uns nicht um die Männer..“ 

„Deshalb biſt Du auch ſitzen geblieben,“ 
entgegnete trotzig Ella. Papa Major lachte 
laut auf. Aber er verwies doch ſeinem vor⸗ 
lauten Töchterchen dieſen Scherz. „Und nun 
ſetzt Euch hierher,“ ſprach er dann, und 
trinkt Euern Thee. Durchgefroren ſeid Ihr 
wahrſcheinlich ordentlich. Da, Fredda, iſt 
auch ein Brief für Dich von Deinem Papa.“ 

„Ein Brief?“ 

Raſch öffnete Fredda das Kouvert. Doch 
ſchon, nachdem ſie einige Zeilen geleſen, ließ 
ſie den Brief ſinken und ſchluchzte laut auf. 

„Was iſt geſchehen, Fredda,“ fragte Ella, 
in deren Herzen die Gutmüthigkeit wieder 
die Oberhand gewann. 

„Da — lies —“ entgegnete Fredda, 
„ich muß ſofort abreiſen. Mama iſt plötzlich 
erkrankt und wünſcht, daß ich ihre Pflege 
übernehme.“ f 

In Ellas Köpfchen blitzte ein Gedanke 
auf. Das war ein glücklicher Zufall! Wenn 
Fredda fort war, dann würde ſie wieder 
die gefeierte, vielumworbene Königin der 
Geſellſchaft ſein. 2 

„Ja, beſtes Herz,“ ſprach fie in ſcheinbar 
mitleidigem Tone, „da heißt es allerdings 
5 5 „Aber, 8 im nächſten 
Sommer ſehen wir uns wieder ..“ 

Der alte Major erkundigte ſich tbeil- 
nehmend nach dem Leiden ſeiner Schwägerin. 
Tante Lore ſchüttelte den grauen Kopf und 
murmelte: „Ja, ja, heute roth, morgen todt. 
Aber es wird ſo ſchlimm nicht ſein, Fredda. 


Mama hat gewiß ihren alten Huſten 
wieder.“ — — — 
Mit dem erſten Zuge am anderen 


Tage reiſte Fredda ab. Ihr war ſo ſchwer 
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Auf den Philippinen hatten nach einer 
Waſhingtoner Depeſche aus Manila bei 
einem neuerlichen Gefecht die Aufſtändiſchen 
ſchwere Verluſte, die Amerikaner nur ganz 
geringe. Der Erfolg des Kampfes war, 
daß die Amerikaner noch etwas über ihre 
bisherige Stellung hinausgegangen ſind. 

In China hat, wie das „Reuterſche 
Bureau“ vom Dienſtag aus Peking meldet, 
das Tſung⸗li⸗Hamen nicht allein die Rück⸗ 
ſendung der urſprünglichen Depeſche des 
italieniſchen Geſandten de Martino verlangt, 
ſondern erklärt auch die Abſicht, ſofort auf 
dieſelbe zu antworten. Dieſer Schritt gilt 
als Anzeichen dafür, daß das Tſung⸗li⸗Hamen 
bereit iſt, in Unterhandlungen einzutreten 
und die Politik der glatten Ablehnung auf⸗ 
zugeben. Man hält es für möglich, daß 
Italien dieſe Antwort als befriedigend an⸗ 
nehmen dürfte. 

Eine Einigung auf Samoa wird aus 
Waſhington angekündigt: Nach häufigen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem Staatsſekretär Hay 
und dem britiſchen und deutſchen Botſchafter 
wurde eine befriedigende Verſtändigung 
zwiſchen den drei Mächten hinſichtlich der 
Zuſtände auf Samoa erzielt. Nach den Ju⸗ 
formationen der „Nat.⸗Ztg.“ eilt dieſe Mel⸗ 
dung den Thatſachen voraus; die Verhand⸗ 
lungen werden zwar in entgegenkommender 
Weiſe geführt, aber bis jetzt iſt eine Grund⸗ 
lage für die nothwendige Abänderung der 
Samoa⸗Akte von 1889 nicht gefunden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. März 1899. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag den Vortrag des ſächſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters Edler von der Planitz. — Zur 
Frühſtückstafel war Admiral à la suite von 
Knorr und Gemahlin geladen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Dienſtag Vormittag am Frühſtück beim Eiſen⸗ 
bahnregiment, abends am Mahl beim eng⸗ 
liſchen Botſchafter theil. Mittwoch Vormittag 
beſuchte er den Staatsſekretär v. Bülow 
und empfing darauf den ſächſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter 
des Reiches publiziren das vom Kaiſer unter 
dem 9. d. Mts. ſanktionirte Geſetz betr. die 
Einrichtung eines beſonderen Senats für 
das bayeriſche Heer beim Reichsmilitärgericht 
in Berlin. 

— In das Zivilkabinet des Kaiſers iſt 
nach dem „Hannov. Kour.“ der Landrath 
von Valentini aus Hameln berufen worden 
— wohl an Stelle des zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Stralſund auserſehenen Geh. 
Oberregierungsrathes Scheller. 

— Als Andenken an ſeine Paläſtinareiſe 
hat der Kaiſer dem Großherzog von Weimar 
ein Kruzifix aus Olivenholz mit der In⸗ 
ſchrift „Jeruſalem“ verehrt. Das Kruzifix 
iſt in der Kapelle der Wartburg aufgeſtellt 
worden. 

— Ueber den Unfall, der dem Prinzen 
Heinrich in Shanghai zugeſtoßen ſein ſoll, 
laſſen ſich den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zu⸗ 
folge die Londoner „Central News“ von 
dort telegraphiren: „Der Prinz wohnte 
dem Stapellauf eines Handelsſchiffes bei. 
Dabei löſte ſich aus dem Schutzdach, unter 
welchem der Prinz ſtand, ein ſchweres Holz⸗ 
ſtück und fiel ihm auf den Kopf, ſodaß eine 
ſtark blutende Wunde entſtand. Die Schädel⸗ 
decke blieb jedoch unverletzt.“ 

— Geſtern fand beim Miniſter v. d. Recke 
ein Diner ſtatt, an dem zahlreiche Abgeord⸗ 
nete, die Miniſter Freiherr von Hammerſtein 
und von Miquel, ſowie der Oberpräſident von 
Schleswig⸗Holſtein von Köller theilnahmen. 
Miniſter v. d. Recke nahm dabei Gelegenheit, 
die Gerüchte von feinem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt zu dementiren. 

— Der Breslauer Oberpräſidialrath Frhr. 
v. Schorlemer iſt nach der „Dtſch. Tagesztg.“ 
dazu auserſehen, an die Spitze der zu er⸗ 
richtenden rheiniſchen Landwirthſchaftskammer 
zu treten. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat am Mittwoch für die höheren Unter⸗ 
beamtenſtellen in der Poſtverwaltung die 
beantragte Gehaltsaufbeſſerung beſchloſſen 
und bezüglich der Poſtaſſiſtenten eine Reſo⸗ 
lution angenommen, nach welcher dieſelben 
im nächſten Jahre etatsmäßig angeſtellt 


der dritten Berathung am Donnerſtag auch 
die beiden konſervativen Fraktionen und die 
Nationalliberalen für die Kommiſſionsan⸗ 
träge ſtimmen und werden die Geſetzentwürfe 
überall den Kommiſſionsvorſchlägen ent⸗ 
ſprechend angenommen werden. Die Nach⸗ 
richt über das Aufgeben des Widerſtandes 
ſeitens der Regierung wurde im Abgeord⸗ 
netenhauſe am Mittwoch Mittag nach 2 Uhr 
zuerſt verbreitet von Führern der national⸗ 
liberalen und der freikonſervativen Partei.“ 

Zwiſchen dem Auswärtigen Amte 
und Herrn Cecil Rhodes iſt eine Eini⸗ 
gung wegen der Durchführung der Tele⸗ 
graphenlinie vom Kap nach Kairo durch 
Deutſch⸗ Oſtafrika erzielt. Auch für die 
Durchführung der geplanten Süd⸗Nordbahn 
durch das deutſche Schutzgebiet ſind die Aus⸗ 
ſichten günſtig. Ueber Eiſenbahnbauten in 
Südweſtafrika wird mit Herrn Rhodes nicht 
verhandelt. 5 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer erklärte am Dienſtag der Miniſter 
des Auswärtigen Canevaro, daß er ſich vor 
dem italieniſchen Vorgehen in China der Zu⸗ 
ſtimmung Englands und Japans vergewiſſert 
habe. Die beiden befreundeten Staaten hätten 
ſich glücklich erklärt, Italien in China zum 
Nachbarn zu haben. Indeſſen habe England 
verlangt, daß Italien nicht zu Gewaltmaß⸗ 
nahmen greife, aber für die diplomatiſchen 
Verhandlungen die Unterſtützung Englands 
zugeſagt. Darauf habe Canevaro alle in 
China intereſſirten europäiſchen Mächte 
Europas von dem Vorgehen Italiens benach⸗ 
richtigt; alle ohne Unterſchied hätten ſym⸗ 
pathiſch davon Akt genommen, einige ſogar 
ihre chineſiſchen Vertreter angewieſen, dem 
Tſung⸗li⸗Yamen ihre Geſinnung Italien gegen⸗ 
über bekannt zu geben. „Das Tſung⸗li⸗ 
Damen ſtellte jedoch ſogleich unſerem Ge⸗ 
ſandten de Martino die von ihm behufs Er⸗ 
öffnung der Verhandlungen überreichte Note 
mit der Verſicherung zurück, es thue dies, um 

die gegenſeitigen Freundſchaftsbeziehungen zu 
erhalten, die durch die Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen hätten geſtört werden können. 
Dieſe inkorrekte Handlungsweiſe erheiſchte 
eine ſofortige Genugthuung.“ Der italieniſche 
Miniſter ſchilderte darauf den bekannten Her⸗ 
gang der diplomatiſchen Verhandlungen. Sehr 
ſcharf verurtheilte der Miniſter das Vorgehen 
des italieniſchen Geſandten in Peking. Wieder⸗ 
holt mahnte der Miniſter ab von einem ge⸗ 
waltſamen Vorgehen Italiens in China und 
ſprach die Erwartung aus, daß die italieniſche 
Regierung in der ruhigen Heiterkeit ihres 
Gewiſſens die Muße habe, den Plan ihrer 
chineſiſchen Aktion ohne Erſchütterung zu Ende 
zu führen. Die Erklärung fand in der De⸗ 
putirtenkammer faſt allſeitige Zuſtimmung. 
— Für Italien iſt die Lage inſofern ver⸗ 
wickelt geworden, als der engliſche Geſandte 
in Peking, Macdonald, dem die Vertretung 
der italieniſchen Geſandtſchaft übertragen iſt, 
durch ſeinen Geſundheitszuſtand genöthigt iſt, 
einen kurzen Urlaub zu nehmen. 
A · R rj r ——̃ —-—- — 
ums Herz, daß ſie die Thränen nicht zurück⸗ 
halten konnte. Geſtern Abend noch ſo fröh⸗ 
lich, ſo ſelig, ſo hoffnungsvoll, und heute? 
— Vielleicht weilte ſie in einigen Stunden 
an dem Sterbebette ihrer Mutter, denn ſie 
wußte, daß die Mama ſie nicht plötzlich zu⸗ 
rückgerufen hätte, wenn nicht eine ernſtliche 
Gefahr vorlag. Das Herz drohte ihr zu 
brechen. Noch einmal umarmte ſie Ella, 
dann ſtieg ſie raſch ein, der Schaffner warf 
bie Thür zu, und aufſchluchzend verbarg fie 
ihr Antlitz in den Händen. Ein ſchriller 
Pfiff ertönte, keuchend ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung, und nach wenigen Minuten ver⸗ 
ſchwand er in dem tief verſchnueiten Walde. 

Ella winkte, ſolange ſie den Zug ſehen 
konnte, mit dem Taſchentuch; dann trocknete 
fie ſich raſch die Thränen, welche der Ab⸗ 
ſchied ihrem Auge entpreßt hatte, und 
wandte ſich, ein Liedchen trällernd, der 
Stadt wieder zu. Der Schmerz des Ab⸗ 
ſchiedes war bald überwunden; ſie war 
wieder allein, aber ſie konnte auch ihre Pläne 
auf's neue verfolgen. Der Zufall war ihr 
günſtig. Als ſie in die enge Straße einbog, in 
welcher das Haus ihres Vaters ſich befand, 
begegnete ihr Frederigo Prado. 

„Ah, mein gnädiges Fräulein,“ rief der 
Peruaner mit leicht zitternder Stimme. „Iſt 
08 wirklich wahr, daß Ihre Fräulein] werden ſollen. Dagegen hat die Kommiſſion 
Kouſine abgereiſt iſt? abgelehnt, die Zahl der Aſſiſtenten zu ver⸗ 

„Ja, Herr Prado, Fredda iſt fort. Ihre] mehren, weil fie der Poſtverwaltung nicht 
Mama iſt plötzlich erkrankt. Wir werden fiel mehr gewähren will, als dieſe ſelbſt für 
wohl ſobald nicht wiederſehen.“ nöthig hält. — Staatsſekretär von Pod⸗ 

Frederigo erbleichte. Schmerzlich berührte bielski entgegnete auf eine Anfrage des Abg. 
ihn die Nachricht. Er hatte ſoeben bei dem] Müller⸗Sagan, die Beförderungsverhältniſſe 
Major einen Beſuch gemacht, um ſich nach] der Aſſiſtenten ſeien ſehr günſtig und beſſer 
dem Befinden der Damen zu erkundigen.] als anderswo. Er ſei von der Abſicht, 1000 
Die Tante Lore hatte ihm von der Abreiſe Aſſiſtentenſtellen mehr zu ſchaffen, wieder 
Freddas erzählt; er eilte fort, um Fredda | abgekommen, weil die Durchführung ſich als 
vielleicht noch auf dem Bahnhof zu treffen. unmöglich erwieſen habe. 5 5 
Er war zu ſpät gekommen. — Dem Abgeordnetenhauſe ging ein 
5 O, wie bedauere ich,“ flüſterte er, „daß | Geſetzentwurf zu über die Verlegung der 
ich nicht einmal Abſchied von Fräulein preußiſch ⸗ öſterreichiſchen Grenze längs des 
Fredda nehmen konnte.“ (Jortſetzung folgt.) Przemſafluſſes. Danach bildet die Mitte des 


regulirten Flußlaufes der Przemſa in der 
Strecke von Slupna bis zum Einfluß der 
Przemſa in die Weichſel fortan die Landes⸗ 
grenze zwiſchen Preußen und Oeſterreich. 
Die Vorlage baſirt auf dem Staatsvertrag 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich vom 18. 
Januar 1898. 

— Ein vielſeitiger Politiker, ſo berichtet 
die „Fr. Ztg.“, iſt der Beſitzer der „Neckar⸗ 
zeitung“ in Heilbronn, der zu gleicher Zeit 
auch den „Generalanzeiger“ und die „Neckar⸗ 
Sulmer Zeitung“ beſitzt. In der „Neckar⸗ 


Zeitung“ wird konſervativ ⸗ nationalliberale 4. 8 


Politik getrieben, der „Generalanzeiger“ 
ſchillert ſozialdemokratiſch, und die „Neckar⸗ 
Sulmer Zeitung“ iſt ein anerkanntes Zen⸗ 
trumsblatt, das beim Tode des letzten 
Biſchofs mit Trauerrand erſchien. 

— Die Novelle zum Kommunalwahl⸗ 
geſetz wird nach einer dem „Hannov. Kour.“ 
aus Berlin von gut unterrichteter Seite zu⸗ 
gehenden Meldung in der gegenwärtigen 
Faſſung dem Landtage jedenfalls nicht zu⸗ 
gehen. Es ſei bekannt, daß aus nicht kleri⸗ 
kalen Kreiſen vom Rhein her ſchwere Be⸗ 
denken gegen die Vorlage geäußert wurden, 
weil ſie in verſchiedenen rheiniſchen Kom⸗ 
munen dem Zentrum zur Herrſchaft verhelfen 
würde. Man ſcheine ſich auch in Berlin von 
5 Richtigkeit dieſer Bedenken überzeugt zu 

aben. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Naum⸗ 
burg⸗Zeitz wurde am Mittwoch der als 
nationalliberaler Kandidat aufgeſtellte frühere 
freikonſervative Rittergutsbeſitzer Dippe mit 
349 gegen 183 Stimmen gewählt, die auf 


den früheren Abg. v. Schenckendorff fielen. M 


Am 3. November war der nationalliberale 
Abg. Pieſchel, durch deſſen Tod die Erſatz⸗ 
wahl erforderlich geworden iſt, mit 541 
gegen 65 Stimmen gewählt worden, die 
Dippe erhielt. 

— Auf der Weſtſeite der Siegesallee iſt 
jetzt die Gruppe, welche den Grafen Otto 
von Wittelsbach zum Mittelpunkte hat, bis 
auf das Moſaikpflaſter der Plattform voll⸗ 
ſtändig fertig. Auch das Denkmal des 
Markgrafen Otto IV. mit dem Pfeile 
iſt bereits zur Stelle geſchafft. Beide 
Gruppen ſollen am 22. März, dem Geburts⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms I., enthüllt werden. 


Ausland. 

Nom, 15. März. Der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ veröffentlicht ein Schreiben des Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretärs Rampolla an das Kapitel 
von St. Peter, in welchem er im Namen des 
Papſtes ſeiner Dankbarkeit Ausdruck giebt 
für die Kundgebung anläßlich des Tedeums 
am Sonntag, durch welches Rom gezeigt 


habe, daß fein höchſter Ruhm der Sitz des] K 


Statthalters Chriſti ſei, und daß es das Geſetz 

der Unzertrennlichkeit unverändert aufrecht 

erhalte, welches es in glücklichen und ſchmerz⸗ 
a an mit dem päpſtlichen Stuhle ver⸗ 
indet. 

Paris, 15. März. Heute machte Dr. 
Roux der Akademie der Wiſſenſchaften Mit⸗ 
theilung von ſeiner Entdeckung des Starr⸗ 
krampfſerums, die allgemein als epoche⸗ 
machend bezeichnet wird. 

Madrid, 15. März. Die Regentin be⸗ 
harrt dabei, auf ein Dritttheil ihrer Zivil⸗ 
liſte zu verzichten. Die Regierung erklärte 
es für nützlicher, daß die Königin über dieſe 
Summe im Landesintereſſe frei verfüge. 

Warſchau, 15. März. Das Warſchauer 
Profefjorengericht hat 194 Univerſitätshörer 
wegen Theilnahme an einer Einſpruchver⸗ 
ſammlung für ſämmtliche ruſſiſche Univer⸗ 
ſitäten ausgeſchloſſen. 
innerhalb dreier Tage Warſchau verlaſſen. 
Zehn verhaftete Studenten werden als 
politifche Verbrecher abgeurtheilt werden. 


Provinzialnachrichten. 


Lyck, 15. März. (In dem Gattenmordprozeß 
Kotzan) wurde der Ehemann Kotzan wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt, ſeine Ehefrau 
freigeſprochen. Vor dem Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes erklärte Kotzan, er habe auf Andrängen 
der Frau den Weiß mit der Axt erſchlagen. Frau 
K. beſtreitet dies, giebt jedoch zu, nach ge⸗ 
ſchehenem Morde habe Kotzan ihr die That ſo⸗ 
fort erzählt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. März 1899. 

— Gerſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Bruno denn Ji in Graudenz iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
in Graudenz zugelaſſen. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Er 
nannt zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten: der Poſtaſſiſtent 
Schikorra in Thorn. 

— [Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten am 15. März nachmittags 
3 Uhr.) Am Tiſche des Magiſtrats: Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz und die Stadträthe Kelch, 
Löſchmann und Kriwes. Auweſend 28 Stadt⸗ 
verordnete. Den Vorſitz führt anfangs Stv. 
Steuerinſpektor Hensel, im zweiten Theile der 
Sitzung Stv. Rentier Preuß. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung fragt Stv. Kordes an, warum 
kürzlich vom Magiſtratsdirigenten gleichzeitig 
Sitzungen der Forſt⸗ und der Baudeputation an⸗ 
geſetzt geweſen ſeien. Da Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli nicht anweſend war, konnte die An⸗ 


Dieſelben müſſen 


trage nicht gleich erledigt werden. Herr Kordes 
ſtellte in Ausſicht, dieſelbe in einer ſpäteren 
Sitzung zu wiederholen. — Die Aktenſtücke des 
7. weſtpreußiſchen Städtetages vom Jahre 1898 
wurden zur Keuntnißnahme auf den Tiſch des 
Hauſes niedergelegt. — Ueber die Vorlagen des 
FJinanzausſchuſſes berichtete Stv. Adolph. 1. 
Die Beleihung des Grundſtückes Neuſtadt Nr. 
308 mit noch 2900 Mark zu bereits eingetragenen 
2800 Mark wurde genehmigt. — 2. Ebenſo die 
Beleihung des Grundſtückes Neuſtadt Nr. 95 mit 
18000 Mark. — 3. Von den Prptokollen über die 
monatlichen Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe 
und der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke vom 
22. Februar 1899 wurde Kenntniß genommen. — 
„Zum Kämmereietat Tit. VI Poſ. 17 (Ins⸗ 
gemein) und Tit Fil Poſ. 5 (Beerdigungskoſten) 
wurden je 50 Mark nachbewilligt. — 5. Beim 
Etat der Forſtverwaltung pro 1. Oktober 1898,99 
ſind einzelne Verſchiebungen vorgekommen, für 
welche die Kaſſenbeamten die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten verlangen. Die Haupt⸗Forſt⸗ 
verwaltung war auf 79100 Mark normirt; ſie 
erhöht ſich um 570 Mark auf 79670 Mark. Um 
den gleichen Poſten ermäßigt ſich die Neben⸗ 
Forſtverwaltung von 15700 Mark auf 15130 Mk. 
Die Verſammlung iſt mit der Veränderung ein⸗ 
verſtanden. — 6. und 7. Nach der Rechnung der 
FJeuer⸗Sozietätskaſſe für das Jahr 1897 iſt das 
Vermögen derſelben um 23271 Mark geſtiegen 
und hat dadurch die Höhe von 1528323 Mark er⸗ 
reicht. Die Prämieneinnahmen gehen durch die 
Rückverſicherungs⸗Prämien drauf. Eine Ver⸗ 
mehrung des Kapitals erfolgt deshalb nur durch 
die Zinſeneinnahmen. Dieſe betragen gegen 
52000 Mark. Da die Waſſerleitungskaſſe davon 
aber einen Zuſchuß von 20000 Mark bezogen 
hat, für Brandſchäden 4000 Mark und für die 
Verwaltung 3000 Mark zu zahlen waren, ſo be⸗ 
trägt die Kapitalszunahme nur die angegebene 
Summe. Im Jahre 1898 ſtellte ſich dieſelbe noch 
etwas niedriger, nämlich auf 18310 Mark. Da⸗ 
durch erreichte das Kapital die Höhe von 
1546633 Mark. Im Jahre 1898 wurden an 
Mart brei Ar Maut 1 an 1 . 703 
mt. Für die Rückverſicherun 
mußten 10796 Mark Prämie gezahlt werden 
Die Ausgabe an Brandſchäden betrug 7539 Mark, 
wovon die Rückverſicherungsgeſellſchaft 4823 Mk. 
zu tragen hatte. Die verſicherten Werthe ſtiegen 
um 27450 Mark auf 21553639 Mark. Stv. 
Plehwe: Jetzt zahlen zur Feuerſozietät alle 
Grundſtücke Prämien in gleicher Höhe, ohne 
Rückſicht auf die Feuergefährlichkeit. Das er⸗ 
ſcheint nicht mehr angemeſſen. Die kürzlich bei 
Henius vorgekommene Exploſion zeigt, daß Ge⸗ 
bäude mit ſolchen Betrieben im Verhältniß zu 
anderen Häuſern zu wenig zahlen. Vielleicht 
könnte dieſe Sache der Zeit entſprechend geändert 
werden. Bürgermeiſter Stachowitz: Aenderungen 
des Feuerſozietäts⸗Statutes ſind ſchon wiederholt 
angeregt und berathen worden. Immer kam 
man zu dem Ergebniß, daß es beſſer ſei, keine 
Aenderungen vorzunehmen. Denn mit Recht 
müſſen durch das Eingreifen der Behörden Nach⸗ 
theile befürchtet werden. Uebrigens iſt die Zahl 
der Gebäude, welche wegen der Feuergefährlich⸗ 
keit herangezogen werden könnten, nur gering, 
und die Sozietät würde dadurch nur einige 
. Mark mehr an Prämien vereinnahmen. 
erechtfertigt erſcheint die von Herrn Plehwe 
angeregte Prämienerhöhung; aber einen finanziellen 
Erfolg bewirkt fie für die Sozietät kaum. Stv. 
Leutke: Die Henius'ſche Exploſion habe gezeigt, 
wie bedenklich ſolche Geſchäfte in der Stadt ſind. 
önnte nicht etwas geſchehen, um ſolche feuer⸗ 
gefährlichen Betriebe aus der Stadt heraus⸗ 
zubringen? Stadtrath Kriwes: Darauf bezüg⸗ 
liche Anträge find beim Magiſtrat bereits ein⸗ 
gegaugen und der Sicherheitsdeputation über⸗ 
wieſen. Auch die Gewerbe⸗Inſpektion beſchäftigt 
ſich mit der Angelegenheit. Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen iſt zugleich die Feuergefährlichkeit der 
Lagerung des Pulvers innerhalb der Feſtung. — 
8. Von einer Nachweiſung über Etatsüber⸗ 
ſchreitungen bei der Kämmereikaſſe im Etats⸗ 
jahre 1898/99 wird Kenntniß genommen; auch 
werden 300 Mark zu Tit. IB Poſ. 8e (zu 
Formularen) nachbewilligt. Der Mehrbedarf iſt 
infolge der Reichstagswahlen entſtanden. — 9. 
Zu Tit. VI Poſ. 8a des Kämmereietats pro 
1898/99 „zur Unterhaltung der Feuerſpritzen, 
ſonſtigergeuerlöſchgeräthe und Alarmeinrichtungen“ 
werden 2354 Mark nachbewilligt. — 10. Ein 
Dankſchreiben der ſtädtiſchen Beamten für die 
Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes wird 
durch Niederlegen auf den Tiſch der Stadtver⸗ 
ordneten zur Kenntniß gebracht. — 11. Als 
dringende Vorlage wird die Zuſchlagsertheilung 
für den Verkauf der Utenſilien ꝛc. bei der ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei erledigt. Es erfolgt der Zuſchlag 
bei allen Objekten, nur nicht für den großen 
Schuppen und für die Lokomobile. Der Schuppen 
iſt mit 11118 Mark, die Lokomobile mit 12000 
Mark taxirt. Für erſteren wurde ein Höchſtgebot 
von 6000 Mk., für letztere ein ſolches von 4500 
Mark abgegeben. Beide Gebote erſcheinen dem 
Magiſtrat zu niedrig. Stadtv. Leutke regt 
an, den Schuppen erſt ſpäter zum Verkauf zu 
ſtellen. Vielleicht könne er beim Provinzial⸗ 
Schützenfeſt zur Unterbringung bei eintretendem 
ſchlechten Wetter Verwendung finden. Stadtv. 
Hartmann: Wenn der Schuppen nicht jetzt 
verkauft wird, verſchwindet von ihm allmählich 
alles. Bürgermeiſter Stachowitz bezweifelt, 
daß ſich der Schuppen zu dem von Heren Leutke 
angegebenen Zweck nutzbar machen kaſſe, worauf 
Stadtv. Leutke feinen Antrag auf Ver ſchiebun 
des Verkaufes zurückzieht. Stadty. Rawistt 
regt an, den Schuppen in drei Theilen zum Ver⸗ 
kauf zu ſtellen. Für einen Käufer wäre er zu 
groß. —Es folgen die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes, über welche Stadtv. Henſel berichtet: 
1. Der Herabſetzung des Verpflegungsſatzes für 
erkrankte Strafgefangene im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe von 1.50 Mk. auf 1.25 Mk. pro Kopf und 
Tag wird zugeſtimmt. Die Gefängnißverwaltung 
beabſichtigt, jetzt auch die leicht Erkrankten dem 
Krankenhauſe zu überweiſen. Dadurch wird der 
Einnahmeausfall gedeckt werden. — 2. Zur Vers‘ 
gebung der Geſtellung von Vorſpannpferden für 
den Sinkkaſtenwagen, der vorkommenden Fuhren 
für den Lagerplatz und der Beſpannung der 
Sprengwagen pro 1. April 1899 bis dahin 1902 
an den Fuhrhalter Gude wurde der Zuſchlag er⸗ 
theilt. Es werden gezahlt für ein Geſpann im 
Winter 8 Mk. und im Sommer 9 Mk. pro Tag, 
ſowie für halbe Tage die Hälfte dieſer Sätze. — 
3. Der Bezirksausſchuß hat die neue Feſtſetzung 
des Gehaltes des Stadtbauraths genehmigt. Von 
der betreffenden Verfügung wird Keuntniß ges, 


| 


käſtchen follen den Vögeln den Schutz bieten, den] Kahn von Bromberg nach Thorn; Jogann“ 
ihnen der Menſch . durch die zunehmende | Weſolowski, Kahn mit 3000 Ztr. Kleie von Wars 
Entwaldung u. ſ. w. Weiter bringt der Vor⸗ ſchau nach Danzig, — Abgefahren iſt der 
ſitzende, als den Antrag eines Mitgliedes, die] Schiffer: Schmeida, leerer Kahn, von Thorn nach 
r Paſſage durch unſere Weichſelthore] Zlotterie. 

arten Die en abe öl n fen Toter. 0 —————ß—ß—— 

2 gefälle haben die ärgſten Thier⸗ 

e e ae ae 

Thi i uhrwerk von der Weichſe 2 : 

durch eines der Thore hinauf zur Stadt an Berlin, 16. März. Reichstag. Das 
fe eg eine Pflicht des Töierschusdererns zen Haus und die Tribünen find ſtark beſetzt. 
1 reins, : : 2 1 8 
ſeitigung oder wenigſtens Milderun dieſes Uebel⸗ Der Reichstag berieth zunächſt die reſtirenden 
ftandes hinzuarbeiten. Am radikalſten würde der Theile verſchiedener Etats. Dabei herrſchte 
Aue erreicht werden durch Niederlegung ſämmt⸗ ſolche Unruhe, daß der Präfident fich wieder⸗ 
5 Dr a pe 5 holt Ruhe erbitten mußte. 

erſchiedenen Der D er nicht zuf Berlin, 16. März. Reichstag. Der Reichs⸗ 
erlangen ſein. Mit Rückſicht auf den Cha es 3 ei 8. : 
der Sladt als Feſtung, 9 ein fAbſchlichen der kanzler erklärt, die verbündeten Regierungen 
ugänge zu ihr doch nothwendig werden könnte, ſtimmen dem heutigen Antrage des Abgeord⸗ 
er wir cher Aut de — — Zur neten Dr. Lieber auf Wiederherſtellung 
aſſagen zu ſchaffen. Auch der Konſervator der i ; 
Alterthümer würde ſich dem Abbruch der Thore Fe ih e rn a 
widerſetzen, da damit ein Stück altdeutſchen 0 25 5 Aae 
Städtebildes ſchwände. Der Vorſitzende macht halt zu, daß die Regierung gemäß der in 
verſchiedene Vorſchläge, um die Thorpaſſagen der Reſolution Lieber ausgeſprochenen Bes 
5 1 ber fort torischen Bein 1 5 . reitwilligkeit des Reich tages vor Beendi⸗ 
ommen der fortifikatoriſchen Behörde, wenn au ; 8 
der Bürgerſchaft heraus darum petitionirt werde. gung der feſtgeſetzten Friſt neue Auträge 
Nach einiger Ausſprache wird auf Antrag des einbringe. 3 
Herrn Radt beſchloſſen, zunächſt auf eine Umge⸗ Berlin, 16. März. Bei den geſtrigen Stadt⸗ 
ſtaltung des Weißen Thores, das den meiſten verordnetenwahlen in Nixdorf fiegten in allen 16 
Verkehr jehe, hinzuwirken, und zwar darauf. daß dae Bezirken der III. Abtheilung dieſoztaldemokratiſchen 
5] Thor verbreitert wird und rechts und links Fup- Kandidaten. — Nach dem „Kl. Journal“ erſchoß 
gängerdurchwege eingerichtet werden. Bei dieſem ſich geſtern in einem Berliner Hotel der öſter⸗ 
Thor ließe ſich dies am eheſten ohne größere] reichiſche Reichsrathsabgeordnete v. Viktor. 
Schwierigkeiten und bedeutende Koſten verwirk⸗] Friedrichsruh, 16. März. Die Fürſtin Herbert 
lichen. Der Nivellirung und entſprechenden] Bismarck und die Gräfin Rautzau find durch 
Pflaſterung würde die Stadt ſich nicht entziehen. | Kraukheit verhindert, an der Beiſetzungsfeier theil⸗ 
Hierauf wünſcht Herr Oberſtabsarzt Riebe Aus⸗ zunehmen. 8 > : 
kunft, wie ſich der Verein zu der Bewegung gegen Friedrichsruh, 16. März. Der Kaiſer iſt 
den Maſſenmord der Vögel ſtelle, und hält es für[ um 11,25 Uhr vormittags hier eingetroffen. 
nützlich, wenn dieſe Bewegung durch Anſchluß des- Zum Empfange waren am Bahnhof aus 
Vereins an den deutſchen Thierſchutzverband ge⸗ l raf Wilhel 
fördert werde. Redner wendet ſich ſcharf gegen weſend Fürſt Herbert und Graf ilhelm 
die Modeſitte der Damenwelt, die Federn der Bismarck, Graf Rantzau und General-Oberit 
Vögel an ihren Hüten zu tragen. Wenn man für] Graf Walderſee. Im Gefolge des Kaiſers 
die Bewegung zum Schutze der Vögel eine hohe befanden ſich Graf Eulenburg. Generalad⸗ 
Protektorin gewinnen würde, könnte erſt auf eine 8 | 3. Scholl 
Abnahme jener Unſitte und damit des Vogel- jutant von Pleſſen, Generalmajor v. Scholl, 
mordes gerechnet werden. Durch die jetzige Mode Major v. Böhm, General der Jufanterie 
der Denen, Sure Ser mit — — a 5 von Hahnke, Dr. Lucanus, Fregattenkapitän 
u zieren, die den Reihern nur in der Brutzei 5 
wochen, werde der Reiher ausgerottet, bee bir non ber Groeben, 5 * . 
anze Brut gehe durch die Jagd nach dieſen Friedrichsruh, 16. März. Nach dem Ein⸗ 
1 die Le tig: 9 des no treffen des Kaiſers im Schloſſe ſetzte 
erlange, zu Grunde. Die einzelnen Damen können x ich i g 
gegen die Modeſitte nichts ausrichten; es müßte ganz Kufen keſchritt . =: 
allgemein die Damenwelt dafür erwärmt werden. | 33 : 
Der Vorſitzende bemerkt, daß eine Verbindung Sarge des Fürſten. Zur Linken des 
des Thorner Thierſchutzvereins mit dem Zentral-] Kaiſers ging Fürſt Herbert; ihnen folgten 
verein der deutſchen Thierſchutzvereine in Köln Graf Wilhelm Bismarck und Frau v. Arnim, 
nn a lch 5 Graf Rantzau und Gräfin Rantzau mit 
ng zu Gunſten des Voge 5 e 8 8 ln 5 

in oStallen am ärgſten gerrevelk ur = Töchtern und Söhnen, das Gefolge des Kaiſers 
Maſſenmord der Vögel genügend beſchränkt und Gäſte. Um 12 Uhr traf der Zug an 
werden könnte. Bis dahin werde auch der Thorner] der Gruft ein. 

Verein, der zunächſt nur das lokale Gebiet in 
den Bereich ſeiner Thätigkeit genommen, die Be⸗ Verantwortlich für den Juhalt: Seinr. Wartmann in Thorn. 
a we; Layer era Kurs Be uen a — 
en erbänden ausgingen, einerſeits fördern. £ ö 
Protektorin des allgemeinen Thierſchutzverbandes Telegrappiſcher Berliner 210. Maris März 
jei * ach ur ai. — 5 Herr ae — — ne 
erbe ſpra ür den utz der Vogelwelt. er 

utz müſſe weitreichen, ſonſt bekämen wir] Tend Jondsbörſe: ſchwach. 
5 taubſtumme Natur; ſchon jetzt vermiſſe der e en p. Kaſſa 21630 [216 - 30 


Thorner Stärkefabrik nicht auch das Projekt der 
Errichtung einer Stärkefabrik in Thorn aufge⸗ 
geben worden, ſondern es wird von privater 
kapitalkräftiger Seite die Ausführung dieſes Pro⸗ 


— (Thierſchutz⸗ Verein) Die geſtern 
Abend 8 Uhr im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes abgehaltene Generalverſammlung war 
leider nur ſchwach beſucht. Die Sitzung wurde 
von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Grenz 


nommen. — 4. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat bemängelt. 

daß zur Uebereignung zweier Flächenabſchnitte 

or von dem ſtädtiſchen Grundſtücke Vorſtadt Thorn 
Nr. 121 an den Gärtnereibeſitzer Kröcker nicht die 
„förmliche Genehmigung“ der Stadtverordneten 

! erfolgt iſt. Dieſe wird nachträglich ausgeſprochen. 
ö — 5. Beim Wilhelm⸗Auguſtaſtift ſind folgende 
Gtatsüberichreitungen zu erwarten: 50 für 

Fleiſch, 100 Mk. für Backwagren, 120 Mk. für 
Begräbnißkoſten und 20 Mk. für Waſſerzins. Die⸗ 
ſelben werden genehmigt. — 6. Beim Krankenhauſe 
entſtehen vorausſichtlich folgendeUeberſchreitungen: 
200 Mk. für Fleiſch, 50 Mk. für Eis und 140 Mk. 
m“ Waſſerzins. Dieſelben werden genehmigt. — 
Zwei Einſchaltungen zu den 89 1 und 5 der 
Bedingungen für den Einkauf zur freien Kur im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe werden gutgeheißen. 
Die erſte Einſchaltung beſagt, daß der Einkauf 
ſich nicht auf freie ärztliche Behandlung zu Hauſe 
erſtrecke. Der zweite Zuſatz beſtimmt, daß in 


ierſchutzvereins beſchloſſen wurde. Außer dieſer 
W wurden zwei Vortragsabende ab- 
gehalten, deren Beſuch zu wünſchen übrig ließ. 
Den einen Vortrag, über „das Pferd und ſeine 
Beſchirrung“ hielt der Vorſitzende, den anderen, 


Fall richtig ſtellen. Herr L behauptete, ein En 
ling. der verunglückt war hal 5 
gleich Aufnahme in das Krankenhaus gefunden, 


weil der Aufnahmeſchein fehlte. Das pie des Berliner Thierſchutzvereins zur Be⸗ 


eitigung der Maſſen⸗Thierquälerei im deutſchen 


ierungs⸗Präſidenten bezüglich der Wahl des 

Stadtbaurathes wurde Kenntniß genommen. In 

derſelben iſt geſagt, man möge ſich mit der Wahl 

möglichſt beeilen. Einen dahingehenden Wunſch 

ſprechen auch die vereinigten Ausſchüſſe aus. 

Stadtv. Leutke bezweifelt, daß eine überhaſtete 

Eile bezüglich dieſer Wahl im Intereſſe der Stadt 

! liege. — Stv. Plehwe: Wenn wir den Stadt⸗ 
45 baurath ohne Kündigung entlaſſen müſſen, können 
wir die Neuwahl doch nicht in 4 Wochen erledigen. 

Die Sache müſſe reiflich erwogen werden, denn 
die Wahl erfolge doch auf 12 Jahre. — 9. Vom 
Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 
Januar wird Kenntniß genommen. — 10. Der 
Magiſtrat beantragt, zur Umpflaſterung von 
Theilen der Bromberger Straße vom Pilz bis 
hinter der Schulſtraße aus Tit. V des Kämmerei⸗ 
etats pro 1898,99 7000 ME. zu bewilligen. Der 
Antrag wird genehmigt, jedoch mit der Maßgabe, 
daß zuvor feſtgeſtellt wird, in welchem Umfange 
die Straßenbahngeſellſchaft zu den Straßenpflaſter⸗ 
reparaturen verpflichtet iſt. Dieſelbe ſoll alsdann 
den betreffenden Theil der Koſten tragen. — 11. 
Zur Vergebung der Druckſachen für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1899 1900 haben Gebote abgegeben: 
Buchdruckereibeſitzer Buszezynski 50 pct. Buch⸗ 
druckerei der „Thorner Oſtd. Zeitung“ 80 pCt. 
und die Buchdruckereibeſitzer Dombrowski und 2 1 
Lambeck je 90 pCt. über den vom Magiſtrat auf⸗ wird im Jahresbericht bemerkt, daß ſie, nament⸗ 
eſtellten neuen Tarif. Der jetzige Lieferant, lich der Fiſchmarkt, noch viel zu wünſchen übrig 
bot laſſen, indeſſen hat ſich manches, fo beſonders der 

Geflügeltransport, durch Vermittelung und Ein⸗ 


| * en 
| ftation. — 8. Von einer Verfügung des Re⸗ 


quälereien nach Möglichkeit zu verhüten, ebenſo 
das Ausnehmen von Neſtern der Singvögel, tft 
angefertigt worden und ſoll nach polizeilicher Ge⸗ 
nehmigung an geeigneter Stelle in hieſiger Stadt 
angebracht werden. 36 Niſtkäſtchen für Vögel 
ſind im vorigen Jahre auf der Bazarkämpe an⸗ 
gebracht worden. Auch jetzt ſind eine große An⸗ 
zahl Niſtkäſtchen bezogen worden, die zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe abgegeben werden. Eine Anzahl 
davon wird der Verein wieder auf ſeine Koſten 
anbringen laſſen. Zu unſeren Marktverhältniſſen 


es Herrn Buszezynski iſt. Der Magiſtrat be⸗ greifen des Vereins weſentlich gebeſſert. An drei | Wanderer den fröhlichen Lerchengeſang, der ihm u‘ 2 20. . [21590 [216 _ 
antragt, dem Buchdruckereibeſitzer Buszezynski den Polizeibeamte und drei Gendarmen, die ſich um früher überall entgegenſchallte. — Nach ver⸗ Breuß che 2 . 1169 - 60 1169-85 
Zuſchlag zu ertheilen. v. Cohn ſpricht ſich den Thierſchutz beſonders verdient gemacht haben, ſchiedenen Wünſchen, die noch geäußert wurden, Preuß e Son 25 — % + 1 92-30 | 9250 
gegen, Stv. Wolff für den Magiftratsantrag | find zu Weihnachten Prämien von je zehn Mark und denen der Vorſitzende thunlichſte Berück⸗ e 4 % — rn 


fichtigung zuſagte, bielt Herr Mittelichullehrer| Freubiide Konſolk % 60 fie 
Rowalstt feinen Vortrag über „Thierſchutz durch] Deutſche Mei anleiße 3% 1008 | 82-50 
Schule und Gemeinde‘. Er wier darin die] Wester Pian Ben erde Be ar 
Hauptaufgabe in der Schule dem Religionsunter⸗ eitbr. 5 1. 3 J neul. U.] 90-25 | 90-25 
richt zu, wo dem empfänglichen Gemüth des Weſtpr Pfaudbr . 101 6 98—25 | 98-25 
Kindes beſonders die Liebe zu den Thieren ein-| Poſener Pfandbriefe // . 9 88 90 
peimpie werden könne, ferner dem naturwiſſen⸗ 1. 2 Be =: 2 
chafklichen Unterricht, in dem gegen die Sammel⸗] Polniſche Pfandbrieſe 4½.¾ 101— _ 1100-75 
wuth der Schüler nach Schmetterlingen und Türk. 1%, Anleihe 2 0.1 27-8 | 27-80 
Käfern aufgetreten werden müßte, ſodann dem] Italieniſche Rente 4%. ,» | —_ | B-, 
. wo das Lied, das von unſeren umän. Rente v. 1894 4% . | 9170 | 91—7 
— 5 Hausthieren, den Vögeln u. ſ. w. uns er?] Diskon. Kommandit⸗Autheile 200 —40 201 —20 
Galfliche pier große mühle. dun habe Fer] Rordd. Kreditänkal-irkten! 180 5 |126- 75 
in n 5 große Aufgabe, auf den Er⸗ W Dr z Loko in N . Fort 817 ey 

ichſelgabel bei Einſpänuerfuhr⸗ n durch die Macht feines Wortes zu | Weig en: Loke in Rem pork Oktl 1 I 
führung der Deich ante Di ahnt Bu ubr- | Gunſten des Thierſchutzes einzuwirken; ſchließlich Spiritus: 50er loko .. „| — = 
werfen It. H 5 Verein an on werde, auch die Gemeinde ihrerſeits ſich der Loer loro „ > . .. 0 1 40 
bericht, = des früheren. Thierſchutd ab von edlen Aufgabe nicht entziehen und dem Thier⸗ Bank⸗Diskont 4½ Ct. Lombardsinsfuß 5½ pct. 
; geälen it. Die Mitgliederzahl g a: 95 N Ss 8 7 hie 3 f 

1 de mi ank aufgenommen. Zum Schlu 
mag 0% Mark. die Uasaabe 89 = Se be⸗] wurde noch darüber berathen, wie der Idee des] Berlin, 16. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
k. am Jahresſchluß ein Beſtand ark, ſodaß Thierſchutzes in weiteren Kreiſen der Bevölkerung 39,90 Mk. Umſatz 158 000 Liter. 

bleibt. Der Vorſitzende not —— Schluß — 1 er 35 16. Mär; 

2 ann. 
Ee en 7 men bedenkt, daß man — (Ein großer Geldtrans port) wurde ns Liter Wenn (HE 
langjähriger, unermüdlicher Thllelt wirkliche. er Neichebaupthauk en 5 5 1,00 DE. Gd. 41,50 Mt, bes Mär 40,00 a. 

| i g e 5 5 > g 

greifbare Erfolge ſehen kann, fo können wir mit lung des Poſtamtes ausgefübrt. "ur 2 SRD Are 


gezahlt worden. Ebenſo wurden drei Droſchken⸗ 
kutſcher, die ihre Pferde gut gehalten und ſach⸗ 
gemäß beſchirrt haben, mit je zehn Mk prämiirt. 
Eine Anzahl Thierquälereien, die von Mitgliedern 
dem Vorſtande angezeigt worden, ſind nach 
Strafanzeige bei den bezügl. Behörden geahndet 
worden oder haben durch geeignete Belehrung 
ihre Erledigung gefunden. — Mit anderen Thier⸗ 
ſchutzvereinen und maßgebenden Perſonen hat 
i Meinungsaustauſch ſtattgefunden; 
mancher Wunſch bat aber zurückgeſtellt werden 
fi zw. ii, Re Aden fh 2 — 

r Bedeutung befinden n der 

2 3 B. der Bau eines Hundeheims, 
der Erſatz der Ziehhunde durch Eſel, die Ein⸗ 


aus. Letzterer meint, die Lieferung der Druck⸗ 


ö koſten. — Schluß der Sitzung um 4% Uhr. Befriedigung auf das verfloſſene, erſte Vereins⸗ ſpännigen Rollwagen wurde das Geld, in ahl⸗ 
— Neue Reichsbanknebenſtelle.) Am jahr zurückblicken. Die Erfolge — mögen fie a i a 3 Kirchliche Nachrichten. 
| 4. April d. Js. wird in Eberswalde eine von der zunächſt noch jo klein erſcheinen — Sue — 8 or ts 0 en Aend sehe . e 16. 2 2 5 


große Intereſſe, das, wie die Mitgliederzahl be⸗ 


weiſt, in der Bürgerſchaft für uniere Sache ber Königs Majeſtät haben zu genehmigen geruht, Altſtädt. evangel. Kirche: Abends 6 Uhr Paſſtons⸗ 


0 daß die Namen der im Kreiſe Thorn belegenen | andacht: Pfarrer Jacobi. — lv 3 

ſteht, werden en Sporn, fein, auf dem] Landgemeinden Rogowo und Rogowko in Gr.⸗] Adagio bes Wendel o 8 

betreten 1 1 ri arbeiten zum Wohle Rogan und Deutſch⸗Rogau umgeändert werden.] Evangel. luth. Kirche: Abends 6%, Uhr Paſſtous⸗ 

der gequä pe igwiköatt aten Thierwelt, und im Zur Ordensritterzeit führten dieſe Ortſchaften ſtunde: Superintendent Rehm. 

Au 5 Thierf be re die a Ft > gen. 8 * Schule zu Czernewitz: Abends 7 Uhr 
8 { a , — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ i : Pf 5 

ganzen Volkes werden, ohne in Gefühlsduſelei] markt waren aufgetrieben: 614 Ferkel und 85 eee eee. 


und Sentimentalität anszuarten Schlachtſchweine. Schweine wurden be, i \ 
. 1 . . zahlt mit 
Bloßer Geſetze des orte a Mark . 1 35—36 Mert für Standesamt Mocker. 
. . g t der Unmenſch ette Waare pro ilogr, Lebendgewicht. Vom 9. bis einſchl. 16. März d. J. ſin 
Menſchlich zu ſein, W Ge⸗ a KA i a ee nen Haß | gemeldet: a) 1 E 3 
75 5 1 j ierſe at ihr Grundſtü e Bromberger⸗ und] 1 Beſitzer Auguſt Lilienthal ⸗Rubinkowo, S. 
Thiere ſchützet ihr nicht mit ftrengem Gebot Hofſtr. 1, für 52,000 Mark an Herrn Büchjenmeifter ] 2. Meſchnnenſchloſſer Wild Fleck, S. 3. Stell⸗ 
Prägt in der Klüde 2 nur. (Kirsk verkauft. 5 — macher Stephan Guttfeld, S. 4. unehel. S. 5. 
r Wemüth, Meuſchen mit — ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- | Schlofier Adolf Telke, T. 6. Arbeiter Wladislaus 
Der umſicht 9 „Thieren zu ſein. wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. Zientara, T. 7. Maurer Auton Zihms, T. 8. 
Reutuer Me gen Kaſſenführung durch Herrn — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud Schuhmacher Friedrich Schweigert, 5 b 
} 8 ner Ach made, nach Vortrag der Jahres⸗ der Weichſel bei Thorn betrug heute mittags 1.64 Arbeiter Joſeph Schwarz, T 10 Müller Johann 
15 nung 55 1898 und ausgeſprochener Ent⸗ Meter. Windrichtung NW. Augekommen find Bürſchel, S. 11. Maurer Hermann Heinrich, S. 
aſtung — Dauk gezollt. Ein Kaſſeubeſtand von die Schiffer: Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 2000 b) als geſtorben: 
Ztr. diverſen Gütern, Auguſt Gorski, Kahn mit] 1. Emil Lilienthal dbb mkowo, 9 St. 2. Wwe 
400 Zr. diverſen Gütern, Joſeph Tietz, Kahn mit Marianna Milzarsli, 70 J. 3. Wladislaus 
500 Ztr. diverſen Gütern, ſämmtlich von Danzig Girzewski, 3 W. 4. Anna Kretſchmer, 8 M. 5. 
nach Thorn; Peter Wilmanowicz, Simon Wilmg⸗ Martha Zalewski, 9 M. 6. Waclaw Pawlieki, 
nowicz, Joſebh Auuſiak, Joſeph Kalwaſchiuski, 1 J. 7. Wittwe Wilhelmine Schmidt, 63 J. 
Felix Macierzynski, ſämmtlich mit leeren Kähnen 8. Alfred Stoff, 4 W. 
von Schulitz nach Thorn; ein Danziger Dampfer „„ ) zum ehelichen Aufgebot: 
„Falke“ mit 2 mit Kohlen beladenen Kähnen Militär ⸗ Anwärter Heinrich Groth und 
von Danzig nach Zlotterie; Wwe. Klotz, leerer! Schueiderin Euuma Scholz. 


— Gurückſtellung von Reſerve⸗ 
und Landwehrmannſchaften.) Die 
Zurückſtellung der im Falle einer Mobilmachung 
unabkömmlichen Reſerve⸗ und Landwehrmann⸗ 
ſchaften findet im Auſchluß an das Muſterungs⸗ 

eſchäft Donnerſtag den 23. März d. J. in Thorn, 
Freitag den 24. März d. J. in Amthal, Dienſtag 
den 4. April d. F. in Culmfee in den Muſterungs⸗ 

kalen durch die verſtärkte Erſatztommiſſion ſtatt. 
fend rachtermäßigung für Kartoffel⸗ 
5 a“ Ste gen.) Für den Verſandt von Kartoffeln 
8 lau nen der Direktionsbezirke Berlin, 
f at der tomberg, Danzig, Poſen und Stettin, 
— . — „öniglichen Militär ⸗Eiſenbahn nach 
; Pr. wird für Direktionsbezirkes Königsberg 
30. Juni 1809 ee Seit am 10. März bis zum 
Frachtſätze des A ermäßigung von 40 pCt. der 
Frachtſätze des Ausnahmetarſſes 2 Mohſtoff⸗ 


N 
b tarif) gewährt. Die ermäßi Nohſtof 
den Stationen ber genannten yorabf Wird, bon 


279 Mark ift, wie im Jahresbericht bemerkt, in 
das neue Vereinsjahr hinübergenommen worden. 
— In weiterer Erledigung der Tagesordnung 
wurden die Satzungen an zwei Stellen geändert, 
betreffend die Vereinsſitzungen und die Bekannt⸗ 
machungen des Vereins. Wiederholt nahm ſo⸗ 
dann der Vorſitzende Gelegenheit, die Anbringung 
von Niſtkäſcchen, die der Verein zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe abgiebt, zu empfehlen. Die Niſt⸗ 


5 8 : h 
ber Abfertigung berechnet. Sue drobicht on 
Verkehr Privateiſenbahnen fich dem Vorgehen 
her 3 ber e ießen ſollten, wird 
ie Ermäßi der Frachtantheil > ? 
bahn im Siliderinttungewege gewährt. Be 
tärkefabrik Thorn) Wie v 


— 2 K 
lautet iſt mit der Auflöſuna der Aktienaeſellſchaft 


>» 
* 


ür die Rönigliche Gberf örſterei Modek find in dem 
PR er 0 N n 


899 folgende 


Holzverſteigerungstermine 


anberaumt, welche vormittags 10 Uhr beginnen. 


2 Ort 

| Es kommt zum 

€ Da 5 um des 8 Belauf Verkauf 

1. 24. April 1899 | Gaſthaus Groß⸗ Nutz⸗ 

2.119. Juni „ Wodek und Brennholz. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In der Ziegelei⸗Kämpe iſt nach⸗ 
ſtehendes Holz abzugeben: 

1. ein Pappelklotz von 7 m Länge 
und 91 em Durchmeſſer mit 
455 Fm. Inhalt, 

2. 2 rm Birnbaumkloben und 
1 „ Birnbaumrundknüppel. 
Kaufluſtige werden erſucht, ver⸗ 

ſchloſſene ſchriftliche Gebote bis 

Donnerſtag, den 23. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, bei uns ab- 

zugeben, zu welcher Zeit die Er⸗ 
öffnung und Feſtſtellung auf dem 

Dienſtzimmer des ſtädtiſchen 

Oberförſters im Rathhauſe ſtatt⸗ 

finden wird. 5 
Bedingung iſt ſofortige Be 


Jaan und Abfuhr innerhalb 


Tagen. © 
Thorn den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt infolge Verfügung vom 13. 
März 1999 am 14. März 1899 
unter Nr. 213 eingetragen worden: 

„A. Wiedemann & Co,, 

Fabrik und Waarenhaus für 
antinen = Artikel, Fette und 

Oele, Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 

ter Haftung“ mit Hauptnieder⸗ 

laſſung in Berlin und Zweig⸗ 
niederlaſſung in Thorn. 

1. Die Geſellſchaft iſt eine Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung. 

Der notarielle Geſellſchafts⸗ 
vertrag datirt vom 23. 
Dezember 1897 und der Ab⸗ 
änderungsvertrag vom 12. 
Dezember 1898. 

2. Gegenſtand des Uuter⸗ 
nehmens iſt die Fabrikation 
und der Vertrieb ſämmtlicher 
Gebrauchsgegenſtände, Ge⸗ 

nuß⸗ und Nahrungsmitteln, 
welche in Kantinen geführt 
werden, ſowie die Herſtellung 
und der Vertrieb von Fetten 
und Oelen. 

3. Das Stammkapital beträgt 

100000 Mark. 


Nach näherer Beſtimmung 
des 8 5 des Geſellſchaftsver⸗ 
trages—här der frühere Ge⸗ 
Kiſchafter Fabrikant Alarich 
Wiedemann zu Berlin auf 
das Stammkapital in An⸗ 
rechnung auf ſeine Stamm⸗ 
einlage die Herſtellungs⸗ 
rezepte aller von ihm bisher 
unter der Firma A. Wiede- 
mann fabrizirten techniſchen 
Präparate, Fette, Oele und 
Droguen und die Rechte aus 
dem von ihm erworbenen 
oder angemeldeten Gebrauchs⸗ 
muſterſchutz. Markenſchutz 
und erworbenen oder ange⸗ 
meldeten Patenten in die 
Geſellſchaft eingebracht. Der 
Werth dieſer Einlage iſt auf 
10009 Mark feſtgeſetzt. 

4. Die Geſellſchaft hat einen 
oder mehrere Geſchäftsführer. 
Die Zeichnung der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgt, wenn nur ein 
Geſchäftsſührer vorhanden 
iſt, durch dieſen oder durch 
einen oder mehrere Proku⸗ 
riſten, denen der Aufſichts⸗ 
rath Einzel⸗ oder Kollektiv⸗ 
Prokura ertheilt hat, wenn 
mehrere Geſchäftsführer vor⸗ 
handen ſind, durch zwei Ge⸗ 
ſchäftsführer oder durch einen 
Geſchäftsführer und einen 
Prokuriſten oder durch 
mehrere hierzu von dem Auf⸗ 
ſichtsrath ermächtigte Proku⸗ 


die geic für die & 
ie Zeichnung für die Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgt in der Weiſe, 
daß die Zeichnenden zu der 
geihri ebenen oder vermittels 
ruck oder Stempel Haan 
ſtellten Firma der Geſellſchaft 
ihre Namensunterſchrift bei⸗ 


fügen. 

5. Geſchäftsführer iſt der 
Rentier Hermann Mild- 
braed zu Berlin. 

Thorn den 14. März 1899. 

Königliches Amtsgericht. 

ufolge Verfügung dom 15. 

Mürz 1899 iſt an demſelben Tage 

die unter der bisherigen Firma: 

„G. Dombrowski“ in Thorn ſeit 

dem 4. März 1899 aus 

1. dem Buchdruckereibeſitzer Paul 
Dombrowski, 

2. dem Buchdruckereibeſitzeraulren 
Dombrowski, beide zu Thorn, 

beſtehende Handelsgeſellſchaft in 

das diesſeitige Handels» (Geſell⸗ 

ſchafts⸗) Regiſter unter Nr. 214 

eingetragen worden. 

Thorn den 15. März 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


kann ſich melden. 


6. Heyer, Culmerſtraße. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Schönfeld’jchen 
Grundſtückes Bielsk Blatt 8 iſt 
aufgehoben. x 

Thorn den 11. März 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 19. d. Mis. 


vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Kantinenwirth 
Ernst Hasse in Mocker, Wil⸗ 
helmſtraße 24, : 

1 Sopha, 1 Regulator n. 

1 Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 
Uniformen. 


Garantirt tadellose Ausführung, 
Militar-Effekten. 
Preisliste postfrei. eg 


Schwarzbrauner ungariſcher 


Wallach, 


8 Jahre, 5 Zoll, ſchönes, ſtarkes und 
gängiges Pferd, 2 Jahre unter In⸗ 
fanterie » Brigade- und Regiments⸗ 
Kommandeur gegangen, geſund und 
tadellos auf den Beinen, -abſchieds⸗ 
halber für 1250 Mark verkäuflich. 

— Frhr. v. Wachtmeister, 

Mellienſtraße 96. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus- 
führung 


C.Kling,Breitefi., 


Eckhaus. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


horn, 


— 


Strobandſtraße 17 


Meyer, 


Farin, grob und fein, pr. Pfd. 25 Pf. 
ch „ 40 er 


— 
8 
— 
2 
= 
a 
» 
2 
2. 
= 
= 
. 
= 


>= 4 30 „ 
Terpentinſchmier⸗ 

1 
Sr. Seile. 2 1 
SSS 5 5 8 
Petroleum, f. amerik. pr. Ltr. 18 


n 
* 
* 
n 


: empfiehlt : l 
2 Laufönrſche rſte Wiener Kaffke⸗Röſterei 


Neuſtädter Markt Nr. 11. 
Josef Burkat. 


SUYEOCBOH9STHHSI9IESOH9SES50688 


am 31. Dezember 1898 


Molkerei Gr.⸗Boeſendorf. 


E. G. m. u. H. 


Aktiva. 48 
Waaren⸗Conto 975 45 
Immobilien⸗Conto 33734 17 
Raiffeiſen⸗Verein⸗Conto 2867 08 
Guthaben⸗Cto. bei Bankier 3914 10 
Faßſtagen⸗Conto 39 — 
Brennmaterial⸗Conto 350 — 
Materialien⸗Conto 165 — 
Caſſa⸗Conto 305 | 66 


145350 


Paſſiva. E 
Darlehn⸗Conto 34000 — 
Butterlieferanten⸗Conto 269 20 
Reſte⸗Conto 5672 21 
Geſchäftsguthaben⸗Conto | 1005 50 
Reſervefond⸗Conto 1403 55 


15500 75 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 


Debet. 412 


An Zinſen 


„ Unkoſten⸗Conto 4147 43 
„ Faßſtagen 922 20 
„ Brennmaterial 1760 72 
„ Ueberweiſung an den 
Reſervefond 1403 55 


1 9376 | 10] 
Die Mitgliederzahl bei Denk des Jahres betng » » ve . 30 


Es traten ein im Jahre 1 
Ein Mitglied iſt verſtorben 


Ein Mitglied wurde ausgeſchloſſen 


Kredit. een; 


1142 20 Per Brutto Gewinn 


(Waaren)] 9376 10 


5576 1⁰ 


P 


Mithin Mitgliederbeſtand ultimo Dezember 64 


Der Vorſtand. 


E. Witt. A. Fehlauer. 


Beſtſoktirtes 


ist hester 


welche mit Chemiker Dr. W. Obst's 
unübertrefflicher Möbelpolitur 
„piggot“ ihre Möbel abreibt, 


chmückt 


mit wenig Geld und glänzendſtem 


Erfolge 
ihr Heim. 


Zu haben a Fl. 50 Pf. und 1 Mk 
in Thorn bei Paul Weber, Drog. 
A. Koczwara, Droguerie. 


Malton- Weine 


aus Malz 
5 Eohaper- und Portwein- Art) 


1. 1,25 fir '| ff 
Ml. 0, 75 für 4% Flaſche. 
Oswald Gehrke, 


Vertreter der Dentichen 
Malton⸗Geſellſchaft, Wandsbeck. 


Eine noch gute erhaltene 


Leilſpindeldrehbank 


wird zu kaufen geſucht. 
Walter Brust. 
Empfehlen unſere feldffgekelterten 
Ahr- 


bereit, falls die Ware nicht — Feanfas Us 
eaufunjere 


Gonserv, Matjesheringe 


empfiehlt A. Kirmes. 


empfießlt A. Kirmes. 
Kanarienhähne 
lt bill a 
En 5 Ni Weibchen 75 Pf. 8 
F. Blaseſewskl, Brückenſtr. 14, II. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die mechan. Strumpf⸗ 
ſtrickerei von 

F. Winklewski, Thorn, 

Gerſtenſtraße 6. 


ir Wohnung wird per 1. April 
frei. W. Groblewskl, Culmerſtr. 5. 


— Druck und Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 


All Er Großes 
Normalprofile. I Träger Längenſortim. 


Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 8. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, n Jeldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Blei⸗Röhren, 
Fittings⸗, Gas: und Waſſerleitungsartikel, 
Reſervoirs, Hofpumpen, Flügelpumpen, Wandpumpen, 
Küchenausgüſſe, Krähne. 


Feld bahnſchienen, Lowren und alle Grinbtbeile. 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118 
REES NE PTR 


Vitello 
feinste Meiereibutter. 
Jede Hausfrau, | 


Der Aufſichtsrath. 


Langsch. 


Röhrenlager. 


Ersatz für 


Für hochrentabl. 
Tuameterdroſchken⸗ 
unternehmen 


in größerer Provinzialſtadt wird ka⸗ 
pitalkräftiger Unternehmer geſucht. 
— Muſterbetrieb Danzig anzuſehen. — 
Konſens vorhanden. Gefällige Aner⸗ 
bieten unter E. V. an die 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wir machen den geehrten Herr⸗ 
ſchaften Thorns und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß wir eine 


Raid un) HättAnttalt, 


owie 


Gerdinenſpannerei 


eröffnet haben. Neue Wäſche, Kleider, 
Bluſen ꝛc. werden ſauber und billig 
geplättet. Wir bitten die geehrten 
Herrſchaften unſer Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 

Geschw. Kremin, 

Schiefer Thurm II, 
urmſtr. 


Ein faſt neuer Bierwagen, 
ein noch gut erhaltener Brot⸗ 
wagen und ein Milchwagen ſtehen 
billig zum Verkauf. Zu erfragen 
beim Schmiedemeiſter Fischor, 
Tuchmacherſtraße 16. 


Barofenflieien, 


Chamotteſteine 


empfiehlt in beſter Qualität 


Gustav Ackermann, 


Thorn, am Kriegerdenkmal. 


ff, Pfinz sche Kronen-, 
Schlosskäse, Cambert und 
beryais, sowie 
Elbinger Molkenbrötchen 
und Milchcakes 


empfiehlt J. Stoller, Schillerſtraße. 


eſchäfts⸗ 


Artushof. 


Freitag den 17. März er.: ° 


honie⸗Concert 


Symp 


von der Kapelle des Infanterie» Regiments von Borde (4. Pomm) Nr. 21 


unter Leitun 


Anfang 8 Uhr. intritt: 


ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme, 
Nummerirter Platz 1 Mark 


Stehplatz 75 Pfg. und Schülerbillets 50 Pfg. n 


Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Schützenhaus Thorn. 


Dienſtag den 21. und Mittwoch den 


22. März er.: 


Robert Johannes Abend. 


Das Programm enthält die am 26. April 1898 vor Sei igli 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen und die am an 
vor Feiner Mafeſtät dem Raiſer gehaltenen Vorträge. K 


aut neue Snlongarnitur ] Schützenhaus⸗ Theater 


umſtändehalber zu verkaufen. 
Breiteſtr. 28, II, Eingang Schlesinger. 


Eine Nähmaſchine 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
F. Bartsch, Gerechteſtraße. 


2 gutſprech, grüne 11 | 
zu Aale c grüne e ngeie 
gegenüber der Ulanenkaſerne. 


Billige Penſion 
vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 
nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. 

Für Podgorz wird von einer alten 
deutſchen Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ein tüchtiger Agent 
geſucht. Anerbieten unter R. 584 
an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr., erbeten. 


Buchhalterin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht v. ſofort od. z. 1. April 
Stellung. Gefl. Anerb. u. Nr. 220 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


ſtellt noch ein 
teinbrecher, Malermſtr. 


üer und Lehrlinge 


können ſich daſelbſt melden. 


Nockſchneider 


und ein 


Tagſchneider ug 


finden ſof. dauernd lohnende Arbeit bei 
. Doliva. 


Auſtändiges junges Mädchen 


ſucht ſofort Stellung als 


Verkäuferin. 


Zu erfragen Hundeſtraße Nr. 7, 
2 Treppen, rechts. 


Ein Invalide, 


ehem. Diener, ſucht Beſchäftigung, 


auch bei Pferden. Gefl. Anerbieten 
Mellienſtraße 88, part., erbeten. 


mpfehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Zang ener u. Kutſcher, Knechte, 


niſſen. 
überall hin. 

oder ſchriftlich. 

St. Lewandowskl, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 

öchin, Stubenmädchen, Mädchen 

für alles, Kindermädchen erhalten 

gute Stellung durch Miethsfrau 
Otto, Gerechteſtraße 23. 


b Lehrling Da 
mit guten Schulkenntniſſen kann bei 
mir eintreten. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Gold- u. optiſche Waaren, 
Seglerſtraße. 


Hausknecht 


ſucht J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Kindermädchen, 


die Stubenarbeit übernehmen, empfiehlt 


Frau M. Zurawska, Hoheſtr. 7, part. 
vis-A-vis Hotel Museum. 


Ein Mädchen für alles 


kann ſich melden 
Friedrichſtr. 14, im Reſtaurant. 
Der Abtheil Nr. 11 des 


Handelskammerſchuppens 


auf dem Hauptbahnhofe, bisher von 
Herren Gerson & Cie. gepachtet, iſt 
vom 1. Juli er. anderweit zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 

Gustav Fehlauer. 


Meldungen mündlich 


i in gut möbl. Zimmer zu verm. 
Waldſtr. 96, vis-a-vis Ul.-Kaſerne. 


Direktion: Frau Wegler- Krause, 
3 ruſſ. Hofſſchauſpielerin. 
Freitag den 17. März er. 


Compagnon. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf 
LArronge. a 

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski, Breiteſtr.: Sperrſitz 1,50 
Mk. 1. Platz 1 Mk., Saalplatz 76 Pf. 

Bons nur in der Buchhandlung von 
Herrn Walter Lambeck: 12 Stück für 
Sperrſitz 15 Mark. 


MM. Siederftun, 


Sonnabend den 18. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


2. Wintervergnügen 


im Artushof. 
Zur 


Confirmation: 


Grosses gediegenes Lager in 


Gesangbüchern, Geschenklitteratur, 
Albums, Sprüchen und Karten 


E. F. Schwartz. 
DENE RE NE IE NE NE NEE HE 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
£rifenfe, ' 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraſſe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Werte siehe Ve Ne DI AAN 
Len u. Wohnung zum 1. April 
zu vermiethen Culmerſtraße 15. 
Mblrtes Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtraße 20. 

Ein möbl. Zimmer für 10 Mart 
monatl. zu verm. Mellienſtr. 62, 
egenüber dem Wäldchen. 1 


3 | 
Serie Sal, 
ge, Breite 
iſt zu vermiethen. —— 7 
3˙5 1. April zu vermiethen 3 
Zimmer mit reichlichem Zube⸗ 
hör und Garten. 850 Mark. | 
Schulſtraße 20, 2 Tr. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 
** enremiſe in d. Nähe des Wil⸗ 

) helmplazes of. od. 1. April zu 
mieth. geſucht. Anerb. u. M. N. a. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lose 


zur groß. Geldlolterie zu Gunſten 

b 

erlin, . . 
April d. 38. 5 | 


: En 

100000 Mk., a 3,50 Mk. 1 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
Bien gm 17. Mai d. 38., 


zur 2. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen 140 1 
10. e ge 
ri .J., Hau 
100000 Mk., & 3,50 Mk. u 


Geiäftsfele Der „Chorner prese 


Täglicher Kalender. E 


1899. 


Donnerſtag 


2 
2 
3 
3) 


— 


Beilage 


Zur Beſtattung Bismarcks im 
Sachſenwalde. 


(Nachdruck verboten.) 


u die Nacht dahin geſchwunden 
Iſt ein Held, im Kampf bewährt, 
Doch, im Geiſt mit ihm verbunden 
Sieht ſein Volk ihn heut' verklärt. 
Er ja war's, der uns gegeben 
Ein geeinigt’ Vaterland, 

Das zu neuperjüngtem Leben 
Siegreich wieder auferſtand. 


Und wie er das Reich gegründet, 
Ihm den Kgiſerſtuhl erbaut, 

Hat er treulich auch verkündet, 

Was ſein Seherblick erſchaut. 
Auf der Bahn, die er durchſchritten, 
Thatlos nie ein Tag verſtrich, 

Und die vordem ihn beſtritten. 
Beugten ſeiner Größe ſich. 


Mancher Name wird verhallen, 
Doch der feine bleibt genannt, 
Und zu ie b Aſche W 

ilger, die ihn nie g ! 2 
In den Stamm der dentjchen Eiche 
Schnitt er ſeinen Namen ein, 
Der, ſo hoch hinau ſie reiche, 
Mit ihr wird verwachſen ſein. 


Martin Greif. 


Preußiſcher Landtag. 
. Abgeordnetenhaus. 

44. Sitzung vom 15. März 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kommiſſare. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erbat und 

erhielt der Präſident von Kröcher den Auftrag, 
bei der morgen ſtattfindenden Beiſetzung des 
3 Bismarck namens des Hauſes je einen 

ranz am Sarge des verſtorbenen Fürſten und 
ſeiner Gemahlin niederzulegen. Der Präſideut 
theilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß der Wunſch 
des Hauſes, durch eine größere Deputation bei 
der Beiſetzung vertreten zu, fein, ſich nicht 
habe perwirtlichen laſſen, weil der Raum des 
Mauſoleums nur die nächſten Familienangehöri⸗ 
gen, ſowie den Kaiſer mit ſeinem Gefolge auf⸗ 
»ehmen könne. = 1 

Nachdem der Präſident noch Mittheilung von 
dem in der verfloſſenen Nacht erfolgten Ableben 
des Abg. Wernicke (konſ.) für Landsberg⸗Soldin 
Meral hatte, ging das Haus zur Fortſetzung der 

erathung des Kultusetats beim Kapitel „Ele⸗ 
mentarſchulweſen“ über. 

Abg. Dauzenberg (8t.) wiederholte das von 
den Reduern ſeiner Partei bereits an den vorauf⸗ 
gegangenen Tagen geltend gemachte Verlangen, 
bes der der da Religionsunterricht der Beauf⸗ 

tigung der katholiſchen Kirche und nicht der 
evangeliichen Behörde unterſtellt werde. 

„Auf die Beſchwerden des ag v. Grabski 
(Pole) über angebliche Unterdrückung der pol⸗ 
niſchen Sprache auf den polniſchen Seminaren 
ier Dr. Bof 

iniſter Dr. Boſſe: Die Sprachenagitation 
der Polen ſei nur Mittel zum Zweck einer ſtaats⸗ 
endlichen politischen Agitation. Ihr gegenüber 
müſſe man auf der Hut ſein. Als man den 
Nolen dadurch eutgegenkam, daß man die Bildung 
bon polniſchen Privatſchulen erlaubte, ſei davon 
in mißbräuchlichſter Weiſe Gebrauch gemacht 
worden; das ganze Land ſei in kurzer Zeit mit 
einem Netz von - (hen Schulen überzogen worden, 

für die polnische Agitation nutzbar gemacht 


die 
wurden. Die Regierung ſei deshalb gezwungen 


Bee den Lehrern die Thätigkeit an ſolchen V 
S 


chulen zu unterſagen, weil ſie den Pflichten 
ihres nationalen Berufes fee Feen 
porh a einigten zu laſſen, ſei kein Grund 
vorhanden. (Beifall. 
Abg. Kopſch (fr. Vp.) wandte ſich ſodann 
nochmals gegen die Aeußerungen des Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſters und meinte, daß nicht eine Ver⸗ 
minderung, wohl aber eine größere Pflege des 
Unterrichts an den ländlichen Schulen nothwendig 
ſei. Die Großgrundbeſitzer ſollten doch daran 
denken, den Lehrer beſſer zu ſtellen als den Knecht, 
eingedenk des Satzes: Fördere die Volksſchulen, 
und Du förderſt Dich ſelbſt. 
Abg. Hackenberg (ul) trat den Forderungen 
auf Unterſtellung der Schule unter die Aufſicht 
der Kirche entgegen. Der Vorwurf, daß die 
Schule den religiöſen Boden verlaſſe, ſei nicht 
erechtfertigt. Die Reden aus den Reihen des 
entrums und zum Theil auch der konſervativen 
Carteien ſeien gest net, ein falſches Bild von der 
a 8 2 ltere eh des Zentrums 
eiteren Rede des Zen 5 
abgeordueten Schmitz, der von neuem die Forde⸗ 
ig der Unterſtellung der Schule unter die Auf⸗ 
ſicht der Kirche geltend machte, nahm der R 
gierungskommiſſar Brandt das Wort. Ma 
möge nicht immer Fehler hervorheben, die in 
85 5 Fällen vorkommen mögen, ſondern die 
algnuntheit ins Auge faſſen. Man ſehe ſich die 
ö ae von pflichttreuen Lehrern an, die be⸗ 
werde And, ihren Beruf voll zu erfüllen, und man 
beſſer er en daß das Schulweſen im allgemeinen 
werde. als es von dem Vorredner dargeſtellt 


Auf die 


ner politiſchen Verſammlung, 
daß er davon zum erſten 


en und der 
„Präparanden⸗ 
ren Debatte über 


Titel bewilligt. Zu dem T 
. jr 25 0 555 länge 
en Antrag der Abgg. Koſſeck un e 
eplante Präparandenanſtalt uicht i en 4 
ſondern in Heydekrug zu errichten. Das Ergebniß 
der Berathung, in der die Abgg. Ko ſack (tonf) 
Ereth (konſ), Dittrich (BE) und Onttgereik 


Darauf wurde die Debatte geſchloſſen 
d el P 


— Herr Prohl ſtellte den direkten Antrag auf Sub⸗ 


zu Nr. 65 der „Thorner Preſſe' 


Frtitag den 17. März 1899. 


beginnt die Bauſaiſon, jo fehlen hier ſchon] Genoſſen derſelbe und 
wieder Ziegeln; deshalb ſoll in der Nähe der Serena Wer al derselben abn. 
Stadt noch eine dritte Ziegelei erbaut werden. ſchließen; 3. die Generalver ammlung beauftragt 
— Die erſt ſeit kurzem in Betrieb geſetzte Ge⸗ den Vorſtand ferner, auch den Spiritus der⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei Hohenkirch arbeitet ſehr gut. enigen Genoſſen, welche der Zentrale nicht 
Die Mitgliederzahl hat ſich deshalb bereits jo beitreten, derſelben zum Verkaufe anzubieten; 
vermehrt, daß täglich gegen 2000 Liter Milch ver⸗ 4. mit Rückſicht auf die der Genoſſenſchaft ſeitens 
arbeitet werden. — Am Sonnabend fand eine] der Zentrale gewährte Proviſion pon 60 Pfg. pro“ 
ordentliche Generalverſammlung der Vereins⸗ Hektoliter würd allen weſtpreußiſchen Brennern, 
haus ⸗Geſellſchaft ſtatt Nach der Jahres⸗ welche der Zentrale beitreten wollen, gerathen, 
rechnung find von dem Ueberſchuß 1397,58 Mark | ich zu verpflichten, zum 1. April der weſtpreußi⸗ 
dem Reſervefonds überwieſen und 345,48 Mark ſchen Spiritus⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft bei⸗ 
auf die neue Rechnung übertragen. Das aus⸗ zutreten; 5. die Verſammlung beſchließt, ſich der 
icheidende Vorſtandsmitglied, Herr Rendant ] Zentrale für Spiritus⸗Verwerthung anzuſchließen, 
Jonas, ſowie die Auſſichtsrathsmitglieder Herr und verpflichten ſich diejenigen, welche der 
Zimmermeiſter Günther und Herr Kreisbau⸗ Reſolution zugeſtimmt haben, den Vertrag zu 
meiſter Jannszewski wurden wiedergewählt. unterzeichnen.“ Zum Schluß wurde noch die 
Culm, 15. März. (Kreistag.) Am 25. März] Bildung von Agitationsausſchüſſen für eine 
findet hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Auf die Tages⸗ größere Anzahl von Kreiſen beſchloſſen. f 
ordnung ſteht u. a. ein Antrag auf Betheili⸗ — (Ueber die Bromberger Theater 
gung des Kreiſes Culm an den Koften des Baues[verhältniſſe) wurde in der letzten Sitzung 
einer Kleinbahn von Culmſee nach Melno. der dortigen Stadtverordneten folgendes mitge⸗ 
2 Culmer Stadtniederung, 15. März. (Rond⸗ theilt. Einnahmen weiſt der Theateretat auf: die 
jener Schleuse.) Heute nachts ging die Nondjener kaiſerliche Subvention 10000 Mark, Reſtaurant⸗ 
Schleuſe auf. Die Ländereien von Roßgarten, pacht 600 Mark, außerordentliche 10 Mk. — 10610 
Schöneich ſtanden hoch unter Waſſer. Mark. Ausgaben: Verzinſung und Tilgung der 
Baukoſten 20000 Mk., Gehalt des Obermaſchinen⸗ 
Lokalachrichten. meiſters 2300 Mark, des Kaſtellauns 1050 Mark, 
Am 17, März 1826, vor 
Oskar 


für den Antrag eintraten, und zwar hauptſächlich 
mit der Begründung, daß die billigeren, mehr 
ländlichen Verhältniſſe Heydekrugs für eine 
Präparandenanſtalt beſſer geeignet ſeien, wurde 
der Antrag mit großer Mehrheit angenommen. 

Der vorgerückten Stunde 11155 vertagte ſich 
das Haus auf heute Abend 7¼ Uhr. 

Morgen N Ban en 4 Behebung des 

eichskanzlers die Sitzung ; 

alten up 2 br. 


r .. —. . — — 


Weſtpr. Provinzial⸗Landtag. 
a Danzig, 15. März. 

In der heutigen Sitzung, welche um 11 Uhr 
vormittags begann, nahm der Landtag den Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Ange⸗ 
legenheiten des Provinzial⸗Verbandes der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen für das Rechnungsjahr 1. April 
1898/99 entgegen. Nachdem Herr Müller⸗Dt. Krone 
die einzelnen Abſchnitte kurz verleſen hatte, wurde 
der Verwaltungsbericht angenommen. — Beim 
Kapitel Kleinbahnunterſtützungen fragte Herr 
Prohl⸗Schnackenburg, weshalb bei den Subven⸗ 
tionen die nöthigen Dampffähren, beſonders die 
bei Schiewenhorſt, nicht ſubventionirt würden. 
Die Gründe dafür legten Herr Landesrath Hinze 
und Herr Geheimrath Döhn dar. Herr Sieg⸗ 
Raczyniewo vertheidigte den Standpunkt des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes und bemerkte, man würde mit 
derartigen Unterſtützungen zu weit gehen. Die 
Dampffähren der Weichſel und Nogat ſeien 
von der Subvention allgemein ausgeſchloſſen. 


Unterhaltung der Gebäude 1500 Mark, Inventar 
und Dekorationen 2000 Mark, Feuerverſicherung 
3480 Mark, Feuerwache 570 Mark, Waſſerver⸗ 
ſorgung. Gaslieferung und elektriſcher Strom 
470 Mark, Entſchädigung an den Direktor für 
Beleuchtung des Neitanrants 150 Mark, außer⸗ 
ordentliche Ausgaben 50 Mark, Subvention für 
Herrn Direktor Stein 5000 Mark. Der Bericht⸗ 
erſtatter bemerkte hierzu: Der Magiſtrat hatte 
ſchon im vorigen Winter beſchloſſen, Herrn Direktor 


ventionirung der innerhalb der Kleinbahnen 
liegenden Dampffähren. Die Beſchlußfaſſung hier⸗ 
über wurde auf morgen vertagt, da die Frage zu 
wichtig erſcheint, um kurzer Hand entſchieden zu 


werden. — Die Vorlage betr. das Ausſcheiden Lange eine Subvention von Mark zu ge⸗ 
der Stadt Thorn aus dem Kreiſeſprofeſſor währen, um ihn zum Bleiben zu bewegen. Herr 
gleichen Namens wurde ohne Erörterung ang es er Lange machte indeſſen eine Rechnung auf, die fo 


2 ungünſtig abjchloß, daß eine ſolche Summe für 
Thorn, 16. März 1899. ihn garnicht in Betracht kam. Der Magiſtrat 

— (Die weſtpreußiſche Spiritus habe ſich geſagt, daß fo, wie der Beſuch ſich ge⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft) hielt] ſtaltet habe, die finanziellen Erträgniſſe zu wünſchen 
am Dienſtag Nachmittag in Danzig unter dem übrig laſſen, und er habe daher beſchloſſen, aus 
Vorſitz des Freiherrn von Buddenbrock⸗Klein⸗ freien Stücken Herrn Stein eine Subvention von 
Ottlau eine ſtark besuchte Verſammlung ab, um 5000 Mark zu gewähren. Herr Stein habe zu⸗ 
über die Stellungnahme zu dem großen Ver⸗ gegeben, daß er nicht nur auskomme, ſondern 
werthungsverbande deutſcher Spiritusfabrikanten,] wahrſcheinlich noch einen Reingewinn haben werde, 
deſſen Hauptzentrale in Berlin liegt, ſich ſchlüſſigl Die Summe ſei allerdings nicht groß. Die vor⸗ 
zu machen. Der Vorſitzende verlas zunächſt aus berathende Abtheilung war der Meinung, daß 
den Kreiſen Graudenz und Thorn eingegangene dieſer Ueherſchuß nicht im Verhältniß zu dem 
Zuſtimmungstelegramme, welche jedoch vorweg Niſiko und den Mühen des Direktors, wie zu den 
den Wunſch ausſprachen, daß in den beiden gleich- | Leiitungen des Theaters ſtehe, daß es daher an⸗ 
namigen Städten Paritätslager errichtet werden. | gemeſſen ſei, Herrn Stein die 5000 Mark zu ge 
Herr Rittergutsbeſitzer Baron von Puttlitz⸗Gr.⸗ währen. Zu berückſichtigen ſei, daß ein leiſtungs⸗ 
Ponkow (Pommern), der Vertreter des Verbandes, fähiges Theater das Anſehen der Stadt 
legte den Zweck der Neugründung dar. Es ſollfhebe und auch nicht ohne wirthſchaft⸗ 
eine Vereinigung der gemeinſamen Verwerthung liche Bedeutung ſei, da es die Niederlaſſung 
der Erzeugniſſe der Brenner und Spritfabrikanten von Rentiers in Bromberg begünſtige. und den 
geſchaffen werden. Man habe die Spritfabrikanten] Gewerbetreibenden manchen Vortheil verſchaffe, 
antheilig am Verkauf jo intereſſirt, daß fie bei namentlich wenn man an die vielen auswärtigen 
niedrigen Spirituspreiſen einen niedrigeren] Beſucher denke, die bei ſolchen Gelegenheiten zu⸗ 
Prozentſatz, bei ſteigenden einen höheren erhalten; gleich in Bromberg ihre Einkäufe beſorgten. 
damit werde unſchwer eine Intereſſen⸗Gemein⸗ Bromberg könne nach wie vor ſtolz ſein auf ſein 
ſchaft herbeigeführt. Aber es mußte auch jede Stadttheater, das Leiſtungen biete, wie fie in 
Haftung, jede Kapitalsbetheiligung der Brennerei- | Städten von der gleichen Größe nicht allzuhäufig 
beſitzer aufgehoben werden, da ſonſt kein] anzutreffen seien. Aus allen dieſen Gründen 
Zuſammenſchluß über ganz Deutſchland möglich empfahl die Abtheilung die Bewilligung der Sub⸗ 
geweſen wäre. Es handle ſich um ein Geſchäft, vention, aber unter der Bedingung, daß fie aus⸗ 
bei welchem der eine Theil Kapital gebe und drücklich als jederzeit widerruflich bezeichnet und 
auch die Haftung übernehme, der andere aber nur in zwei Raten (am Jahres- und am Saiſon⸗ 


nommen. — Bei der Wahl der bürgerlichen 
Mitglieder und Stellvertreter für die Obererſatz⸗ 
kommiſſion der 70. und 71. Jufanterie⸗Brigade 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 
— Zum Landeshauptmann der Provinz 
Weſtpreußen wurde Herr Landesrath Hinze 
gewählt. Derſelbe erhielt 33 Stimmen, während 
ſich auf Herrn Landrath Peterſen⸗Brieſen 24 
Stimmen vereinigten. Herr Landeshauptmann 
Hinze iſt damit gleichzeitig Vorſitzender der Alters⸗ 
und Juvaliditätsverſicherungsanſtalt der Provinz 
Weſtpreußen. — Auf Antrag der Herren Bieler 
und Genoſſen war vor der Wahl beſchloſſen worden, 
daß der Landeshauptmann kein außerhalb der 
Provinzialverwa Kung ſtehendes beſoldetes Amt 
annehmen darf, ebenſo war der Wunſch ausgedrückt 
worden, daß der Landeshauptmann kein parlamen⸗ 
tariſches Amt übernehmen möge. — Zu Mitglie⸗ 
dern des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurden die Herren 
Elditt, v. Buddenbrock und v. Graß wieder⸗ und 
Landrath von Bonin⸗Neumark und Bieling⸗Hoch⸗ 
heim neugewählt; als Stellvertreter Mitzlaff, 
v. Parpart, v. Zelewski wieder⸗ und Müller⸗ 
Dt. Krone, Landrath Kerſten⸗Schlochau und Ras⸗ 
mus⸗Zawada neugewählt. An Stelle des Herrn 
Arndt⸗Gartſchin wurde Herr Bürgermeiſter Kienaſt⸗ 
Graudenz als Mitglied der Rechnungsprüfungs⸗ 
kommiſſion neugewählt. — Die Vorlage, betr. die 
Vermehrung der dem weſtpr. Provinzialverbande 
zur Beſetzung zuſtehenden Stellen in der Heil⸗ und 
Pflegeanstalt für Epileptiſche in Carlshof, wurde 
mit der Abänderung angenommen, daß die 4000 
Mark für das zu 1 HA als u 

zingli rlehn, n ilfe gegeben 
We ſtädtiſche Taubſtummenſchule 


— Für die 1 A 
9 0 ig Er der zu zahlende Zuſchuß vom n Thorn iſt es in der Theaterfrage wieder 
15g li, mitgethelle 
Lorle a verfügbare Gelder der weſt⸗ en pen erden Stad ttſegter⸗ 


[Enſemble.) Heute werden uns die Namen 
der Mitglieder des demnächſt hier im Viktorig⸗ 


Damen: Fr. 
Frl. Stephan 
die Herren: 


ren lters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
aug J aum Zweck der Förderung von Arbeiter⸗ 
Wohlfahrts einrichtungen auf Hypothek bis zu drei 
Viertheilen des nach der preußiſchen Vormund⸗ I 
ſchaftsordeung zu ermittelnden Werthes der be⸗ 
treffenden Grundſtücke mit der Maßgabe ausge⸗ 
liehen werden können, daß über die mündelſichere 
Grenze hinaus vorläufig nicht mehr als 400 000 d 
Mark hingegeben werden dürfen, b) an die vom 
Stagte ausdrücklich aufgenommenen Kirchengeſell⸗ 
ſchaften bis zu der aus § 129 Abſ. 2 des Indali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes ſich er⸗ D 
gebenden Grenze auf Schuldſchein als Darlehn 
hingegeben werden können, wurde angenommen 
— Ebenſo fanden Annahme ein vierter Nachtrag 
zum Statut der Provinzial⸗Witten⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe und die Abänderung des $ 33 des Reglements, 
ferner die Vorlage, betr. die Anrechnung der 
Dienſtzeit für mehrere obere Provinzialbeamte bei 
der derzeitigen Feſtſetzung der Wittwen⸗ und 
Waiſengelder. Es betrifft dies die Angehörigen 
des verſtorbenen Landeshauptmanns Jäckel, des 
Landesraths Hinze und des Landesbauraths 
Tiburtius. Der Wärterin Sande⸗Schwetz wurde 
eine laufende Unterſtützung von 122,40 Mark be⸗ 
willigt. — Zum Schluß wurde der Bericht über 
die Geſchäfte der Rentenbank für Oſt⸗ und Weſt⸗ ſich 
preußen entgegengenommen. 


Provinzialnachrichten. 


8, Culmſee, 15. März. (Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt.) Ein äußerſt reger Geſchaftsverrepr ent⸗ 
wickelte ſich auf 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
ſtarker Auftrieb von Rindvieh, wie diesmal, zu 


Henn We bezeugen. 


Werk Gerhard 


kealiſtiſche Schauſpiel zur Dichkung ſtempelt, und 
in die graue, alltägliche Proſa eine ſtille, reine 
Poeſie hineinträgt, einen Zauber wahrer, tiefer 
Empfindung, für die es gottlob noch kein Schlag⸗ 
wort, keine Cliguenbezeichnung giebt. 

ie Störche) find in der Elbinger 
Gegend bereits eingetroffen. 


Mannigfaltiges. 

(Tollſteine gegen Tollwuth.) 
Wer hat nicht ſchon von der wunderbaren 
Heilwirkung der Bezoare, jener indiſchen 
Steine etwas gehört, die, auf eine Schlangen⸗ 
bißwunde gelegt, ſelbſt das Gift der ge⸗ 
fährlichen Brillenſchlange unſchädlich machen 
ſollen? Ueber die Natur und das Herkommen 
dieſer räthſelhaften Steine herrſchte lange 
Dunkelheit; jetzt weiß man, daß dieſe Gebilde 
im Magen und Darm von Gemſen, Ziegen 
und anderen Thieren entſtehen. Auch bei uns 
im Abendlande giebt es Wunderſteine, die 
gewöhnlich aus Pflanzenreſten beſtehen. Neuer⸗ 
dings hat ſich nun die Geſundheitspolizei des 
Kreiſes Bromberg mit einem ſolchen Bezoar 
zu beſchäftigen gehabt. Wird da in der 
Gegend ein Knabe von einem tollen Hunde 
gebiſſen. Als beſtes Mittel gegen das Toll⸗ 
wuthgift gilt in der ganzen Gegend der 
Tollſtein eines Steinſetzers in Lobſens. Schon 
in zahlreichen Fällen hat er ſeine Wunderkraft 
egen Tollwuth bewährt. Dieſer Tollſtein 
hat ſeine beſondere Geſchichte. Der letzte Abt 
des aufgehobenen Kloſters Gorka bei Lobſens 
ſoll es geweſen ſein, der ihn „hergeſtellt“ hat. 
Es iſt eine ſteinharte Maſſe, die angeblich aus 
„Kräutern“ beſteht. Durch die Hände von 
Grafen und Baronen ging dieſer koſtbare 
Stein im Laufe der Zeit und gelangte ſchließlich 
durch Erbſchaft vom Vater her in den Beſitz 
eines biederen Steinmetzen. Die glücklichen 
Kuren, die Vater und Sohn gegen Tollwuth 
mit dem Steine unternommen haben, bezeugen, 
daß er an ſeiner Wirkung inzwiſchen nichts 
eingebüßt hat, ja daß ſie noch wundrbarer 
geworden iſt. Während der alte Kloſterabt 
den Stein jedenfalls ſo anwandte, wie die 
Indier ihre Bezuare, indem er den Stein auf 
die Bißſtelle legte, ſodaß der porige Stein 
gierig wie Zunder das hervorquellende Blut 
aufſog, ja ſich an der Wunde geradezu feſtſog, 
iſt der Tollſtein nun ſogar fähig, durch Fern⸗ 
wirkung zu heilen. Wo jemand von einem 
tollen Hunde gebiſſen worden, iſt ganz gleich⸗ 
giltig; der Beſitzer des Wunderſteines ritzt den 


Gebiſſenen an der linken Hand mit einer 
Nadel. Saugt ſich der Tollſtein auf der 
kleinen Wunde feſt, dann iſt das Tollwuthgift 
in den Körper eingedrungen, fällt er aber 
gleich wieder ab, dann war das beißende 
Thier garnicht tollwüthig, oder es iſt bei dem 
Biß kein Tollwuthgift in den Körper gelangt. 
Leider hat die Geſundheitspolizei der Gegen⸗ 
wart für die Wirkung eines ſolchen Tollſteins 
wenig Verſtändniß; ſie hat aus Vorſicht einen 
mit jenem Stein behandelten Gebiſſenen 
ſchleunigſt ins Koch'ſche Inſtitut nach Berlin 
geſchickt, um ihn dort nach Paſteur impfen 
zu laſſen. Hoffentlich hat der Stein damit 
noch nicht ſeine Bedeutung verloren. Den 
Aerzten und Kulturhiſtorikern läge es ob, zu 
unterſuchen, welche Bewandtniß es eigentlich 
mit dieſem „Tollſtein“ hat, wes Kind er iſt: 
ein abendländiſcher Bezoar, wie ſie im Magen 
von Gemſen und Müllerpferden ſich finden, 
oder etwas anderes. 
(Langlebigkeit der Ballet⸗ 
tänzerinnen.) Ein engliſcher Statiſtiker 
hat mit heißem Bemühen die Frage be⸗ 
arbeitet, wie alt die Ballettänzerinnen 
werden. Er iſt zu dem überraſchenden Re⸗ 
ſultat gekommen, daß bei den berühmten 
Tänzerinnen ein ungewöhnlich hohes Alter 
die Regel iſt. Die berühmte Carlotta Griſi 
iſt jetzt 77 Jahre alt. Amalia Ferraris 
unterrichtet noch jetzt im Alter von 78 
Jahren in ihrem Fach in Paris und ſetzt 
dieſe Thätigkeit munter fort. Fanny Elßler 
war 74 Jahre alt, als ſie ſtarb, und die 


Taglioni hat ihr 80. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten. Roſita Mauri, die populäre Pri⸗ 


madonnna an der Pariſer Oper, iſt über 
50 Jahre alt, und ſie hat erſt jetzt davon 
zu ſprechen angefangen, daß ſie ſich zurück⸗ 
ziehen wolle. 

(Ein kleinwüchſiges Volh iſt 
nun auch in Amerika entdeckt worden, und 
zwar durch den nordamerikaniſchen Forſcher 
Sulivan, der davon in „Harpers Weekly“ 
berichtet. Er traf den Volksſtamm an den 
Ufern des Rio Negro, eines Nebenfluſſes 
des Amazonenſtromes, und glaubt, daß die 
Heimat dieſes Volkes das braſilianiſch⸗vene⸗ 
zolaniſche Grenzland iſt. Die Männer 
meſſen nicht mehr denn 140 Zentimeter, die 
Weiber ſind noch kleiner. Die Hautfarbe 
iſt ein glänzendes Rothbraun, der Haarwuchs 
von indianiſchem Typus. Die äußeren und 


inneren Körperverhültniſſe ſind ſehr auf 

fallend: ein häßliches Geſicht, enge Hüften, 

dünne, ſchmächtige ns ; 05 

e h 115 8 sgedehnter 
agen. Ueber Sprache und Sitten is 

nichts näheres bekannt. i N re 


* 


artmahn in Thorn 


erantwortlich für den Inhalt: Heinrich d 
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f c ———————T————— TEE 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 15. März 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 777 Gr. 160 2 
inländ. bunt 726—766 Gr. 135—156 Mk. 
inländ. roth 766-785 Gr. 153—157 Mr. 
Rog . 9 on a var. per. 714 
r. Normalge ulän robkörni 
689-744 Gr. 130122 Mk. ch arobkörnig 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 708 Gr. 138 Mk., tranſito kleine ohne 
„Gewicht 88 Mk. 
Bir x n per Tonne von 1000 Kilvgr. tranſito 75 


ark. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
120-128 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 76 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Welzen⸗ 3.97½—4,30 Mk., 
Roggen: 4,22½— 4,25 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ruhig. 
Rendement 88“ Tranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 9,80 Mk. inkl. Sack Gd. 


Bekanntmachung. 
Au unſeren Elementarſchulen 
iſt die Stelle eines 


Elementarlehrers 
de beſetzen. (Grundgehalt 1100 

ezw. 880 Mk., Miethsentſchädi⸗ 
gung 400 bezw. 267 Mk., Alters⸗ 
zulagen 150 Mark). : 

Für geprüfte Mittelſchullehrer 
beträgt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lehenslaufes bei uns 
eichen. 29. März d. Is. ein 
reichen. 

Thorn den 11. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allge⸗] 
einen Kenntniß gebracht, daß der 
ohnungswechſel am 1. und der 
Dienſtbotenwechſel am 15. April ds. 
Beit Hierbei bringen wir die 
olizei⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder 
dom 17. Dezember 1886 in Er 
innerung, wonach jede Wohnungs- 
veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 


. den 14. März 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Grundſtück, 


10 Minuten von Thorn, 
mit anlieg. Obſt⸗ und Gemüſegärtchen 
nebft großer Bauſtelle krankheitshalber 
ofort zu verkaufen. Preis 6500 

ark. Auskunft ertheilt 8. Sza- 
banskl, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 

In der Fort Sängeram bei 
Lulkau ſind noch 


(ll. 160 ſtarke Stämme 


verkäuflich. 
Die Gutsverwaltung. 


12000 Mark 


zum 1. Juli oder 1. Oktober auf eine 
ländliche Beſitzung zur erſten Stelle 
innerhalb der landſchaftlichen Taxe 
geſucht. Angebote unter Mr. 300 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 


Fahrräder 1 
und Zubehörtheile : "p 
liefore enorm billig 

und sehr gut. 
Grosser Catalog 
5 franco. N \ 
Wiederverkäufer gesucht, %) \ 

Fahrrad-Versandhaus 
Krieger in Einbeck, 


inen 


verm. Gerechteſtr. 6. Zu erfr. i. Lad. 


4 


Fes möbl. Jim n. Rab. u. Burſcheng. J. möblirke Dimmer von 1. April zu 


bermiethen Tuchmacherſtr. 4, I, 


Fertige Betten, Bettfedern, Daunen. 
Neuheit der Saiſon 


Einfarbige 
Spachtel⸗Rouleaux. 


2 


y 


Möalirte Wohnung für 2 junge 
Leute v. 1. April m. Penſion 
5 zu verm. Zu erfragen bei 
F. Klatt, Strobandſtr. Nr. 5. 


T aut möbl. Dimmer ker 


und Burſchengelaß zu vermiethen 


Strobandſtraße 15. 
Sauber möblirtes Zimmer, 
im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. 


Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Gin schön möbl, Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu verm. Zu 


ontrakt, 


Laden 


hat zu vermiethen erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
E. Szyminski. . eme vorm Calle Ii IT 


561. Jimmer m. u. ohne Benfion | 1. Etage, zu vermiethen 


zu vermiethen Araberſtraße 16. 


on. 
N euh eile Vorbangsloſe. 


8 


Druck aud Berlaa von & Dombrowski in Thorn. 


Bettdecken. 


Die von 9 


ine f. möbl. Woh. verſ. per 1. April 
innegehabte 


zu verm. Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
. Nigped Zimmer von ſofort billi 
zu verm. Thurmſtr. 16, part. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
u vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Daſelbſt find in 


von 5, immern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Helkſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., ang vom 


th 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke l 9. 


a 


aneben ein | ® 


borts, 


— >. 
. 


Steppdecken. 
Schlafdecken. 
Tiſchdecken. 


Leinenhaus IM. Chlebowski, Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Misths - Quiftun Shlicher 


mit votgedrucktem 
nd zu haben. Me 

C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


em 8 


Part.⸗Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß ſofort zu vermiethen. 

Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Bromb. ⸗ 1 Thalſtraße 24. 
er 


Serriuftlice Wohnungen 2 re ag tmöblit 


ebenfalls zu vermiethen. PR 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
1. April zu vermiethen. 
ufragen Vrombergerſtraße 60 
Laden. ET 79 5 


damon, 18. Mürz. 
loko 47. — Petroleum ſchwach, 
50 6,80. — Wetter: en. 


5 Bei der 


nbdt wb 


andard white 


rankfurter Trans⸗ 
Anfall und Glasverſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ellſchaft in Frankfurt a. M. wurden im Monat 
Februar 1899 259 Schadenfälle auf Einzelunfall⸗ 
und Haftpflichtverſicherungen gemeldet; darunter 
befinden ſich 2 Todesfälle und 5 Fälle mit vor; 
ausſichtlich lebenslänglicher Invalidität. a 


7. März Monz, Autan 6.12 1 


Mond⸗Aufgang 8.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.06 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.33 Uhr. 


— . 7 . 
Die von Herrn Goldschmidt 
innehabende — * 


h Wohnung, | 
Bromhergerſtr. 24 (ſchrägüber 
dem Botaniſchen Garten), be⸗ 

Iſtehend anf 6 Zimmern mit 

dl veihlihemPtebengelahu.ihönem 
Garten, iſt 2 Fortzug nach 
Poſen dom 1. April ab zu ver⸗ 
miethe Heinrich Tilk. 


on 
immern und allem Zubehör 
vom 1. Yprif d. Is. billig zu vers 
leihen. Anfragen Brombergertraßß 
aden. 9 
tuben u. 


1 d Ang, vo 1. April zu ber⸗ 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner, 
erechteſtraße [ tr. 30 ſſt ] 
eine herrſchaftliche Wo ung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort a ermiethen. Zu 


v 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Meine Wohnungen = 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — find vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem nenerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/13. Badeein⸗ 
richtung im Haufe. { 
ne kleine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 ate 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


weite Cinge, 


3 Zimmer und Zubehör von ſofott 
und 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei J. Skalski, Neu 
ſtädtiſcher Markt 24. . 
ine Wohnung von 3 Binmern 
erſt Kriebel mit Bubehör er Veranda ift 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Gasprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Vrückenſtraße 32, J Treppen, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 


bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 

2 Zimmer und 
Ballonvohnung, arte, vor. 
April zu vermiethen Breiteſtraße 33,8 

2 Zimmer mit he 
1 Wohnung, ch, 1 gabe mi 
2 Zimmern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, billig zu vermiethen. 
Handschuck, Gierechteſtr. 16, part. 
nung, 3 Bimmer, Küche u. Zubeh., 
Win vermieten Coppernitusſtr. 39. 


tage 


im 


